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hülfe im Geblete des Norddeutſchen Bundes beſtimmt, daß dieſe
Rechtshülfe in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten auf Reguiſttion von
Gericht zu Gericht geleiſtet werden ſoll inſofern nicht Abweichungen
durch die Eigenthümlichkeiten im Bezirke des Appellationsgerichts zu
Celle und des Rheiniſchen Proceßverfahrens bedingt werden während
in Strafſachen die Verpflichtung zur Gewährung der Rechtshülfe
nicht unbedingt ausgeſprochen iſt. Bis zum Erlaß eines gemeinſamen
Strafgeſetzbuchs für den Nörddeutſchen Bund ſoll eine Auslieferung
dann nicht ſtattfinden, wenn 1) die Handlung wegen deren ſie ge
fordert wird, ein politiſches Verbrechen oder Vergehen und mittelſt der
Preſſe verübt worden iſt oder 2) ſie in dem um die Auslieferung an
gegangenen Staate nicht mit Strafe bedroht oder die Strafe folgung
oder Strafvöllſtreckung in Betreff ihrer durch Verfährung ausgeſchloſſen
iſt oder 3) die Handlung nach den Geſetzen des requirirenden Staats
mit Todes oder Prügelſtafe bedroht iſt, während die Anwendung
dieſer Strafen durch die Geſetze des reguirirten Staates ausgeſchloſſen
iſt. Damit möchte allen gerechten Anſprüchen für die Rechtsſicherheit
der Angehörigen eines und deſſelben Stants, als welche die Bürger
des norddeutſchen Bundes doch behandelt werden und ſich betrachten
müſſen, genügt ſein.

Ein anderer vom Reichstage ausgegangener Geſetzentwurf ver
wirklicht eine, bisher illuſoriſch gebliebene Berheißung der preußiſchen
Verfaſſungsurkunde. Jn H. 12 derſelben heißt es folgender Maßen
Der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte iſt unab
hängig von dem religiöſen Bekenntniſſe. Obwohl dieſe Beſtimmung
weder eine Lückentheorie zuläßt noch für Zweideutigkeit der Jnterpre
tation empfänglich iſt, hat dieſelbe unſeres Wiſſens doch nie oder
wenigſtens ſo gut wie nie praktiſche Wirkſamkeit erlangt, ſondern iſt
ein todter Buchſtabe geblieben bis zum heutigen Tage. Bloß ganz
vereinzelt iſt es während der letzten Jahre geſchehen, daß man achtens-
werthe jüdiſche Gelehrte hier und da an Univerſitäten placirte, ſo wie
auch m berliner Kammergericht, gleichfalls als weiße Raben, ein paar
jüdiſche Aſſeſſoren Platz zu finden gewußt haben. Auf dieſe ganz extra
ordinären von den Betheiligten ſelbſt als Meerwunder angeſtaunten
Fälle reducirt ſich die praktiſche Wirkſamkeit eines Paragraphen, deſſen
Urheber ihn ohne Zweifel als einen Fundamentalſatz zur Conſtruction
des von ihnen angeſtrebten Rechtsſtaates betrachtet hatten. Der Reichs
tag hat die als Anomalien aus finſteren Zeiten übrig gebliebenen,
nirgend wo mehr mit den modernen Anſchauungen vom Staate verein
barlichen Beſchränkungen aufgehoben, indem er einen Geſetzentwurf
annahm, welcher beſtimmt, daß der Genuß der bürgerlichen und ſtaats
bürgerlichen Rechte unabhängig von dem religiöſen Bekenntniß, insbe
ſondere die Fähigkeit zur Theilnahme an der Landes P
Kreis Amts oder Gemeindevertretung und die Fähigkeit zur Be
kleidung öffentlicher Aemter von dem religiöſen Bekenniniß nicht ab
hängig iſt.

Das Geſetz welches die äußerſt zahlreichen zur Zeit beſtehen
den Portobefreiungen theilweis aufhebt, wird dem Bunde eine
anſehnliche Vermehrung der eigenen Einnahmen bringen alſo eine Er
mäßigung der Matrikularbeiträge der einzelnen Staaten herbeiführen
Portofreiheiten beſtehen bis jetzt für den Umfang des norddeutſchen Poſt
gebiets: zu Gunſten der Mitglieder der Regentenhäuſer
ſämmtlicher Staaten des nordkeutſchen Bundes und einiger anderer
fürſtlicher Familien, ferner in Reichstags Angelegenheiten, in reinen
Staats oder Bundesdienſt Angelegenheiten, in zahlreichen Militär ünd
Marine Angelegenheiten für eine Anzahl Militär Anſtalten, für eine
kleine Anzahl wohlthätiger Stiftungen, beſonders für Jnvaliden; in ein

wie in Militär und Marine Angelegenheiten als

Gemeinden,

ten, die theils einen gewerblichen Geſchäftsbetrieb einer Behörde oder
Arnſtalt, theils Privat- Intereſſen ganz oder partiell betreffen z. B. in

Bergwerks Angelegenheiten Steuerſachen, Stempel Angelegenheiten Ju
ſtizſachen u ſ. w. Ferner Portofreiheiten zahlreicher öffentlicher Corpo
rationen und Jnſtitute, namentlich der Kirchen Schulen Gemeinden
und vieler milden Stiftungen und Privatvereine. Der Umfang dieſer
portofreien Sendungen iſt außerordentlich bedeutend. Die Stückzahl
derſelben wurde für 1868 veranſchlagt auf 56 Millionen 560,765. Da
von kamen auf „portofreie Juſtizſachen“ in den alten preußiſchen Lan
destheilen 16,851,975 Stück. Auf Bundes und Staatsdienſtſachen,
Angelegenheiten öffentlicher Corporationen und Jnſtitute 39 246,350,
auf Privatvereine, milde Stiftungen 462 440 Stück.

Aufgehoben ſollen nun werden die Portofreihelten in Staatsdienſt-
Angelegenheiten in Juſtiz Parteiſachen, die Portofreiheit ſtaatlicher und
anderer öffentlicher Corporationen und Jnſtitute, der Kirchen, Schulen,

milden Stiftungen PrivatAnſtalten, Privat Vereine, und
es ſollen überhaupt nur folgende Portofreiheiten beſtehen bleiben: Er
ſtens für die Häupter und Mitglieder der Regentenhäuſer ſämmtlicher
Stagten des norddeutſchen Bundes (ſo die Regierungs Vorlage der

Reichstag hat die Beſtimmung dahin geändert der regierenden Fürſten
des norddeutſchen Bundes). Zweitens in reinen BundesdienſtAngelegen
heiten, wenn die Sendungen von einer Bundesbehörde abgeſchickt oder
an eine Bundesbehörde gerichtet ſind. Alle in Bundesrathsſachen, ſo

reinen Bundesdienſt
Angelegenheiten im Norddeutſchen Poſtgebiet bisher allgemein beſtande

nen Portofreiheiten werden aufrecht erhalten Auf Stadtpoſt Sendungen
erſtreckt ſich die Portofreiheit nicht. Sendungen, welche von dem Reichs

tage des Norddeutſchen Bundes ausgehen, oder an den Reichstag ge

behandelt.
richtet ſind, werden den Sendungen von und an Bundesbehörden gleich

Drittens die Porto Vergünſtizungen, welche den Perſonen
des Militärſtandes und denen der Bundes Kriegs Marine bewilligt ſind,
werden einſtweilen aufrecht erhalten. Dem Bundespräſidium bleibt es
vorbehalten, dieſe PortoVergünſtigungen auf,uheben oder einzuſchränken.
Dieſe PortoVergünſtigungen beſtehen in Folgendem: Für gewöhnliche

Briefe (bis 4 Loth incl an Solvaten kommt Porto nicht in Anſatz

können in Zukunft nur im Wege der

Provinzial

Für die an Soldaten gerichteten Poſt Anweiſungen über Beträge bis
5 Thlr. einſchließlich, beträgt das Porto 1 Sgr. Für die an Soldaten
adreſſirten Packete ohne Werthdeclaration bis zum Gewicht von 6 Pfund
einſchließlich kommt ein ermäßigtes Porto von 2 Sgr. ohne Unterſchied
der Entfernung in Anwendung. Neue Portofreiheiten oder Ermäßigungen

Geſetzgebung, alſo nicht mehr im
Wege der Verwaltung bewilligt werden. So weit einzelne der bisher
gewährten Portofreiheiten, insbeſondere der Stiftungen und Vereine,
ihrer rechtlichen Natur nach (der Reichstag verbeſſert: nach einem
etwa zu Grunde liegenden Privatrechtstitel), nur gegen Entſchädigung
aufgehoben werden können, ſoll dieſelbe aus der BundesPoſt Kaſſe ge
leitet werden. Den Maßſtab der Entſchädigung enthält das vorliegende

Geſetz. Wie groß der Zuwachs der Poſt Einnahmen aus den bisher
portofreien, und nun poſtpflichtig werdenden Sendungen ſein wird, läßt
ſich nicht genau berechnen; denn in den oben angeführten Ziffern ſind

auch ſolche Sendungen enthalten, die als reine BundesdienſtAngelegen
heiten künftig portofrei bleiben ſollen und ferner wird ein erheblicher

Theil der Sendungen, welche gegenwärtig portofrei befördert werden
überhaupt nicht mehr oder wenigſtens nicht einzeln zur Poſt er
werden, ſobald für dieſe Sendungen Porto entrichtet wird. e n en,
wie der BunvesBevollmächtigte, der General Poſtdirector v. Philipps

born, im Reichstag ausführte, eine Menge Briefe die man jetzt einzeln



abſchickt, in einen Umſchlag couvertirt verſandt werden. Zumal im lo
calen Verkehr werden jetzt wohl die Briefe der Behörden, die man bis
jetzt mit der Poſt verſchickt, wieder durch Boten befördert werden. Die
Maßregel hat überall die Zuſtimmung des Reichstags gefunden. Die
Poſt, die ehedem dem Staate Ueberſchüſſe von Millionen brachte, iſt
ſeit den Reductionen des Briefporto ein ziemlich unergiebiges Inſtitut
geworden. Jm Etat für 1870 ſind ihre Einnahmen 21,861,270 Thlr.,
ihre Ausgaben 21,596,899 Thlr. angeſetzt; bleibt Ueberſchuß von
237,371 Thlr. Wenn dieſer Ueberſchuß vom 1. Januar 1870 ab, von
welcher Zeit das Geſetz über Abſchaffung der Portobefreiungen in das Leben
tritt, ſich wieder mehit, ſo kann man das nur willkommen heißen. Die Be
ſeitigung der Portobefreiungen kann, nachdem das Poſtporto für Briefe ſo
herabgeſetzt iſt, nicht ſehr empfindlich werden. Sie wird theils den Einzel
ſtaaten, (theils z. B. wohl in Juſtizſachen) auch den Privaten zur Laſt
fallen. Aber ein Zuſtand konnte in Norddeutſchland nicht wohl fortbe-
ſtehen, nach welchem einzelne Staaten durch gewiſſe portofreie Rubriken
ihren Unterthanen Vergünſtigungen zuwandten, die in anderen Staaten
des Bundes nicht beſtanden. Wenn die künftige Poſtpflichtigkeit vieler
Staatsdienſtſachen manche vielleicht überflüſſige Schreiberei etwas ein
ſchränkt, ſo wäre das wohl ein Vortheil, der dabei mitzunehmen iſt.

Die Fortſchrittspartei wollte bei dieſer Gelegenheit zugleich den
prinzlichen Köchen die Peterſilien- Telegramme ſtreichen. Da
denſelben die Portofreiheit genommen iſt, kann man nur fürchten, daß
ſie um ſo mehr den Draht ſpielen laſſen werden. Wenn die Portofrei
heit etwa mitunter ein werthloſes Briefſchreiben befördern mag, ſo iſt
das von geringem Belange die Poſt erliegt nicht unter dem Gewichts
zuwachſe ihrer Felleiſen. Aber der Telegraphendraht, der jedes Mal
nur Eine Depeſche zur Zeit befördern kann, erliegt allerdings dem Zu
drange wichtiger Depeſchen in ſo weit, daß er viel wichtigere um jener
willen warten laſſen muß. Aber das Haus hielt das Portofreiheiten
Geſetz nicht für den geeigneten Ort, um die Gratis Telegramme der
prinzlichen Hofſtaaten aus der Welt zu ſchaffen, ſondern zog es vor,
dieſe Angelegenheit getrennt zu behandeln. Es wurde deshalb eine
Reſolution angenommen, betreffend die Vorlegung eines Geſetzes zur
Regelung der Telegraphenfreiheiten. (Fortſ. folgt.)

Berlin, d. 8. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Tiſchlermeiſter Wiſchniewski zu Groß Gilwe A., im Kreiſe
Marienwerder, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der „Staats Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend die
Feſtſtellung eines Nachtrages zum HaushaltsEtat des Norddeutſchen
Bundes für das Jahr 1870, im Betrag von 68,600 Thalern, nämlich
62,600 Thaler an fortdauernden, und 6000 Thaler an einmaligen und
außerordentlichen Ausgaben. Die Mittel zur Beſtreitung des durch die
ſes Geſetz auf 68,600 Thaler feſtgeſtellten Mehrbedarfs ſind, ſoweit
letzterer nicht durch die aufkommenden Gerichtskoſten gedeckt wird, durch
Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung
aufzubringen.

Es iſt bereits gemeldet, daß Bundesrath und Zollbundesrath die
Beſchränkung des Branntwein und RübenSteuerkredits feſtge
ſetzt haben. Der „Bresl. Morgenzeitung“ wird darüber geſchrieben

Dieſe Beſchränkungen kommen nicht der Bundeskaſſe, ſondern den Staats
kaſſen unmittelbar zu Gute letztere mußten nämlich ſeit dem vorigen Sommer
ſtatt der baaren Einnahme aus Zöllen und Bundesſteuern am Schluſſe jedes Mo
nats das ganze Soll der Einnahme zur Bundeskaſſe abführen, ohne Rückſicht darauf
ob die Gelder ſchon erhoben oder noch kreditirt waren. Auf dieſe Weiſe erwächſt
aus der jetzt beſchloſſenen Beſchränkung jener Kredite allein der preußiſchen Staats
kaſſe eine außerordentliche Einnahme von über 6 Millionen Thalern. Außerdem
i noch eine für die Staatskaſſe nicht minder vortheilhafte Beſchränkung der Privi
iegien der Weingroßhänd ler bei der Verzollung in Anregung gekommen. Die
Weingroßhandler genoſſen bisher nicht nur einen eiſernen Zollkredit, ſondern auch
noch einen Zollrabatt von 6-20 Prozent. Dieſe Vortheile ſind ihnen ſeiner Zeit
zugeſtanden worden weil ſie vorgaben, anders mit den Weingroßhändlern nicht
konkurriren zu können. Gegenwärtig haben die letzteren auch Sitz und Stimme im
Zollverein. Hamburg hat die gegenwärtige Finanzklemme für eine geeignete Gele
genheit gehalten die Aufhebung auch dieſer Privilegien in Anregung zu bringen.
Noch eine andere für die Staatskaſſe nicht minder vortheilhafte Maßregel voll
zieht ſich im Stillen. Bekanntlich hat die Bundeskaſſen Verwaltung zur
Z noch keinen eigenthumlichen Betriebsfonds. Die preußiſche General Staats
aſſe hat ſowohl der Militaärverwaltung wie der Poſtverwaltung vorſchuß weiſe Be

triebsfonds von 4,200,000 Thir. und 1,410,000 Thlr. hergeben müſſen. Die Poſt
verwaltung bedarf dieſes Fonds namentlich für den Poſtanweiſungsverkehr. Der
preußiſche Finanzminiſter hat ſchon längſt auf Rückzahlung dieſes Fonds gedrungen.
Um nun dieſen Fonds möglichſt entbehren zu können, iſt vom General Poſtamt eine
Uebereinkunft mit der preußiſchen Bank getroffen worden nach welcher die Ober
poſtamtskaſſen in Contokorrentverkehr mit den BankKommanditen treten an dieſe
zeitweilig uüberflüſſige Fonds abführen und dafür nach Bedürfniß ſtärkere Baarfonds
zur Einlöſung von Poſtanweiſungen erhalten.

Jn der nächſten Zeit wird vom Handelsminiſterium eine nähere
Jnſtruktion über die Ausführung der Gewerbe- Ordnung in Preußen
erfolgen. Jn derſelben wird namentlich feſtgeſetzt ſein, wie hinſichtlich
der Reviſion der Jnnungsverhältniſſe, der Behandlung ver Geſellen,
Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter, der Jnnungsgerichte c. zu ver
fahren iſt. Auch müſſen diejenigen preußiſchen Behörden bezeichnet
werden, welche als untere, höhere und Rekursbehörden im Sinne des
Geſetzes zu errichten ſind. Ueber die kollegialen Behörden, welche in
erſter und zweiter Jnſtanz in Konzeſſionsſachen öffentlich verhandeln
und urtheilen, werden gleichzeitig die näheren Beſtimmungen erfolgen.

Es iſt mehrfach wahrgenommen worden, daß die Anträge auf Ent
laſſung aus dem preußiſchen Staatsverbande nicht überall mit der
Schnelligkeit erledigt werden, welche in vielen Fällen, namentlich bei
überſeeiſchen Auswanderungen, im Jntereſſe der Betheiligten unerläßlich
iſt. Deshalb iſt, wo ſich ſolche Mängel zeigen, ſchleunige Abhilfe an
geordnet worren, ſo daß dem Auswanderer kein Zeitverluſt erwächſt.
Dabei iſt darauf hingewieſen, daß nach Artikel 59 der Norddeutſchen
Bundesverfaſſung in Bezug auf die Auswanderung der Reſerviſten
lediglich diejenigen Beſtimmungen maßgebend ſind, welche für die Aus

wanderung der Landwehrmänner gelten. Hiernach bedarf es ferner
nicht mehr einer Kommunikation mit der betreffenden Militärbehörde
wegen der Entlaſſung aus dem Reſerveverhältniß, ſofern die in Rede
ſtehenden Mannſchaften nicht zum Dienſt einberufen ſind. S

Nach der dem Bundesrathe des deutſchen Zollvereins gemachten
und von demſelben in ſeiner Sitzung vom 2. d. genehmigten Präſidial
vorlage, die Errichtung von Privat-Salzlagern betreffend, iſt die
Errichtung von Privat Salzlagern allgemein geſtattet und bezieht ſich
die betreffende Vorlage nur auf eine Verſtändigung der Vereins Re
gierungen über die Bedingungen, welchen ſich die Privat Salzlager,
zur Sicherung des für den Staat in Betracht kommenden Steuer
Jntereſſes, zu unterwerfen haben.

Nach d. 54 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes dürfen auf
allen natürlichen Waſſerſtraßen nur für die Benutzung beſonderer
Anſtalten, die zur Erleichterung des Verkehrs beſtimmt ſind, Abgaben
erhoben werden und dürfen dieſe Abgaben die zur Unterhaltung und
gewöhnlichen Herſtellung der Anſtalten und Anlagen erforderlichen
Koſten nicht überſteigen. Hiernach iſt die Erhebung von Flußzöllen
innerhalb des norddeutſchen Bundes alſo unſtatthaft. Gleichwohl ſträubt
man ſich noch vielfach, der betreffenden Beſtimmung des Artikel 54
der Bundesverfaſſung nachzukommen ſo werden, nach einer an den
Bundesrath gelangten Petition aus Caulsdorf, die Flößerei Abgaben
auf der oberen Saale nach wie vor ganz in der alten Weiſe erho
ben. Nach einer andern Petition, mit welcher ſich auch der Reichstag
bereits zu beſchäftigen hatte, iſt daſſelbe auch auf der Werra bei Min
den der Fall. Dem Bunbesrathe, welcher ſich mit der betreffenden
Angelegenheit bereits wiederholt befaßt hat, lagen die bezüglichen Peti
tionen in ſeiner Sitzung vom 3. d. abermals vor. Daß die Angele
genheit bis heute unerledigt blieb, iſt nicht ſeine Schuld, da die nöthige
Einleitung zur Ausführung des Art. 54 von ihm bereits längſt getrof
fen, das von ihm von den betreffenden Regierungen eingeforderte
Material aber in Rückſtand geblieben war. Nach dem jetzt gefaßten
Beſchluſſe wird die Angelegenheit indeſſen nunmehr ihre alsbaldige Er
ledigung finden, und zwar im Sinne der Petenten.

Bekanntlich hat die „Nordd. A. Z.“ die Unterredung des Grafen
Bismarck mit dem Korreſpondenten eines new-yorker Blattes zuerſt
mitgetheilt und es iſt erklärlich, daß man annimmt, dieſe Veröffent
lichung ſei mit Wiſſen und Willen des Grafen B. erfolgt. Wenn nun
heute eine offiziöſe Notiz in der „Spen. Ztg.“ nachhinkt mit der Be
merkung, die Veröffentlichung ſei nach der Abreiſe des Grafen erfolgt,
ſo hat das gar nichts auf ſich, denn abgeſehen davon, daß ein Zwiſchen
raum von einem oder zwei Tagen nichts ausmacht, ſo iſt durch das
newyorker Blatt feſtgeſtellt, daß Graf Bismarck, ehe er dem Korreſpon
denten die Audienz bewilligte, von demſelben benachrichtigt worden iſt,
daß die Unterhaltung in die Zeitung kommen werde. Wozu alſo das
Verſteckenſpielen

Aus Thüringen. Das Gotha'ſche Deficit, welches, wie be
reits erwähnt, durch eine Erhöhung der Einkommen und Claſſenſteuer
gedeckt werden ſoll, iſt dem „Dr. Journ.“ zufolge zum weſentlichen
Theil durch Ausfälle in den bisher ſehr hohen Erträgen der Staats
forſten entſtanden. Solche Ausfälle werden ſich vorausſichtlich auch in
den übrigen thüringiſchen Staaten bemerkbar machen ſie ſind zum
Theil entſtanden durch die lebhafte Concurrenz, welche dem thüringi
ſchen Nutzholz, namentlich durch die galiziſchen Hölzer, bereitet wird,
deren Herbeiſchaffung durch die Eiſenbahnen ermöglicht iſt, während
der Thüringer Wald, in dieſer Beziehung ſehr ſtiefmütterlich behan
delt, ſich noch keines Schienenwegs erfreut. Von Einfluß iſt ferner
auch das Sinken der Holzpreiſe in Folge der wiederholten Wind und
Schneebrüche des vorigen Spätherbſtes geweſen.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Die miniſteriellen Organe ſpeien Feuer und Flammen gegen einen

Artikel des „Peſther Lloyd“, in welchem der neuen Aera in Cisleitha
nien ſehr unumwunden ins Geſicht geſagt wird, daß man in Ungarn
den ſteten Häkeleien der cisleithaniſchen Stämme nicht mehr geduldig
zuſehen wolle und daß entweder Ordnung geſchafft werden müſſe, oder
Ungarn den Ausgleich als erloſchen anſehen und ſich ſelbſtſtändig con
ſtituiren werde. Verläßzliche Gewährsmänner bezeichnen den Grafen
Andraſſy als den geiſtigen Urheber dieſes Artikels in dem deakiſtiſchen
Blatte, und die Bedeutung deſſelben würde in dieſem Falle eine ſehr
große ſein.

Die Seſſion des ungariſchen Reichstages dürfte während des Bei
ſammenſeins der Delegationen nicht geſchloſſen werden, ſondern das
Unterhaus ſoll ſeine Ferien in jedem Falle erſt nach Erledigung der
Juſtizvorlagen antreten, und die Mitglieder der ungariſchen Delega
tion werden ſich von Zeit zu Zeit, zu wichtigeren Abſtimmungen nach
Peſth begeben.

Dem Biſchof von Linz iſt für die demnächſt bevorſtehende Schwur
gerichtsverhandlung, nachdem er es abgelehnt, ſich einen Rechtsbeiſtand
zu wählen, den Vorſchriften der Prozeßordnung entſprechend, von
Amtswegen ein Vertheidiger beſtellt worden.

Lotterie.
Bei der am 8. Juli beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 140. Königl. Klaſſen

Lotterie fielen 2 Gewinne zu 3000 Thlr. auf Nr. 59,894 und 86,990. 2 Gewinne
zu 1200 Thlr. auf Nr. 44,425 und 45,109, und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr.
15,066. 18,877 und 38,611.

LATIERARIA.Sommerkest.
Sonnabend d. 10. Juli. Abfahrt hinter der Weintraube 4 Uhr

Nachmittags. Rückkehr von Trotha 8 Uhr. Abendessen und Ball
in der Weintraube. Der Riüntritt in das Fahrzeug ist nur gegen
Vorzeigung der Festmarken gestattet,
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P-kanntmachungen.
Verkauf einer Waſſerkraft

in Halle T.
Das in Mitten der Stadt belegene

Grundſtück der alten Waſſerkunſt
nit ſämmtlichen Gebäulichkeiten und mit der
zugehörigen Waſſerkraft, durch welche letztere
bisher die Hebung einer Waſſermenge von 15
bis 20 Cbkſß. per Minute auf eine Höhe von
85 bis 90 Fuß bewirkt wurde und zu deren
Nutzbarmachung ein beſteonſtruirtes, erſt im
Jahre 1865 neu gefertigtes Stelzenrad von
17 Fuß Durchmeſſer bei 4 Fuß Breite der
Schaufeln vorhanden iſt, ſoll

am 17. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

auf dem hieſigen Rathhauſe in der großen
Ratheſtube öffentlich unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Die Beſichtigung der Realität kann jederzeit
nach betreffender Meldung auf unſerm Stadt-
bauamte erfolgen.

Die Bedingungen, welche ſchon jetzt auf dem
Stadtbauamte eingeſehen werden können, werden
auf Wunſch gegen Erſtattung der Copialien von
uns mitgetheilt.

Halle, den 31. Mai 1869
Der Magiſtrat.

Kaps- und Jaakmarkt
in Hettſtedt.

Der von dem hieſigen land und forſtwirth
ſchaftlichen Vereine vor mehreren Jahren ins Le
ben gerufene und ſeitdem alljährlich hier veran
ſtaltete

Kaps und Saatmarkt
hat an Ausdehnung und Verkehr ſo zugenom
men, daß deſſen ferneres Beſtehen eben ſo ſehr
im Jntereſſe der Conſumenten wie der
Producenten erſcheint.

Unter Einladung zu ſo reger Betheiligung
als bisher, wird derſelbe in dieſem Jahre am
Mittwoch den 21. Juli a. C.
in und vor dem hieſigen Hötel „zur Sonne“
abgehalten und beginnt auf beſonderen Wunſch
der fern wohnenden Beſucher ſchon Vormittags
um 11 Uhr.

Hettſtedt, den 6. Juli 1869.
Land u. Forſtwirthſchaftl. Verein

DOemler, Vorſitzender.

Verpachtungsanzeige.
Bezugnebhmend auf die Verpachtungsanzeige

vom 26. v. M. habe ich zur öffentlichen meiſt
bietenden Verpachtung des Ritterguts Lipp
rechtrode einen Termin auf den 16. Juli
Mittags 1 Uhr in dem Gaſthofe zur Erholung
hierſelbſt (S. Steinecke) angeſetzt.

Licitations und Pachtbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Bleicherode, den 7. Juli 1869.
Ja

Rechtsanwalt und Notar.
Verkauf von Getreide auf dem Stiele

und Ackerverkauf in Gröbzig
Montag den 12. Juli er.

Nachmittags 1 Uhr
bei günſtiger Witterung an Ort und Stelle,
bei ungünſtiger Witterung im Locale des Herrn
Gaſtwirths och hier beabſichtige ich
circa 34 Morgen ſehr gut ſtehende Erndte im
Fuhnethale, beſtehend in ca. 18 Morgen Gerſte,
2 Morgen Weizen 6 Morgen Kartoffeln,
3 Morgen Zuckerrüben und 5 Morgen Gras c.
in einzelnen Parzellen zu verſteigern, hiernach
aber den Acker ſelbſt in einzelnen Morgen oder
im Ganzen unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen zu verkaufen.

Fr. Martins sen.
Eine ſolide Pachtung wird geſucht; Offerten

nimmt entgegen C. A. Hofmann, Graſeweg Nr. 18. So
Ein einſp. Leiterwagen, ge

braucht, billig zu verkaufen

Herliniſche Feuer Verſichernngs- Anſtalt,
gegründet 1812.

Wir beehren uns hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir den Kaufmann

gen Friedr. Liebau in Halle a/S.
zum General Agenten ver Berliniſchen Feuer-Verſicherungs Anſtalt für den
Regierungsbezirk Merſeburg ernannt und zum Abſchluß von Verſicherungs Verträgen bevoll
mächtigt haben.

Berlin den 1. Juli 1869.
Die Direction

der Berliniſchen Feuer Verſicherungs Anſtalt.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Erthellung jeder

Auskunft und bin zur Aushändigung der erforderlichen Antragspapiere gern bereit.
Halle a/S. den 1. Juli 1869.

Friedr. Liebau,
Comtoir: Leipzigerplatz 2a.

Jn denjenigen Orten in welchen die Anſtalt noch nicht vertreten iſt, werden Agenten
unter günſtigen Bedingungen angeſtellt

Schlesische Fenuer-Versicherungs- Gesellschaft in Breslau.
Gewährleiſtungs- Capital 3 Millionen Thaler Pr. Ert.

Nachdem Herr Friedrich Liebau hier die Agentur der obigen Geſellſchaft niedergelegt,
iſt mir dieſelbe für den hieſigen Platz und Umgegend übertragen und empfehle ich mich zur Ver
mittlung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr gegen feſte, möglichſt billig geſtellte Prämien.

Halle, den 6. Juli 1869. H. Lipp mann.Bahnhofsſtraße 10.
Zwickauer Steinkohlenbau- Verein.

Dividende betr.
Für das Jahr 1868 iſt die Dividende unſeres Vereins auf 30 Thaler pr. Actie

feſtgeſetzt worden.
Da hierauf eine Abſchlagszahlung von 12 am 18. December 1868 geleiſtet worden iſt,

ſoll nun der Erfüllungsbetrag von
Achtzehn Thalern auf jede Aectie

Freitags den 16. Juli 1869
in den Stunden von 9 12 Vormittags und 2— 5 Nachmittags zu Zwickau im Gaſthof
zur Tanne ausgezahlt werden. Nach dieſem Tage erfolgt die Zahlung zu Vereinsglück.

Die geehrten Actionäre werden hiervon benachrichtigt und mit Hinweis auf die zufolge
13 der Statuten nach 4 Jahren eintretende Verjährung andurch erſucht, die gedachten

18 pr. Actie gegen Abgabe des 42. DividendenScheins zu erheben.
Auch werden die Dividenden vom 16. Juli d. J. an von den Herren Hammer G

Schmidt in Leipzig gegen die DividendenScheine ausgezahlt.
Zwickau, den 4. Mai 1869.

Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins.
E. Heubner. G. Varnhagen. C. Heyroth.

Offene Stelle?
in Sohn achtbarer Vltern, mit guten Schulkenntnissen Versehen, am Bebsten

Gymmnasfast oder Realschüler, findet in meinem
Glas G Porzellan Engros Geschäft

am I. April 1870, auf Wunsch auch schon am I. October d. F. unter günsti-
gen Bedingungen eine Stellung als Lehrling.

Reflectanten wollen sich wegen näherer Auskunft direct an mich wenden.
Naumburg aS., d. 7. Juli 1869. Cart r. Richter

abgeführt und

J z WVeränderungshalber bin ich geſonnen, meir nen in Groß mölſen belegenen Gaſthof ſofort
V r tra d n aus freier Hand zu verkaufen. Derſelbe enthält

wird an h ger W tag hr außer dem Wohnhauſe einen neu erbauten Tanz
an hieſiger Gerichtsſtelle ſalon überbaute Kegelbahn Stallung und

eine Nähmaſchine Scheuer und einen am Gaſthof belegenen ſchö
et gegen gleich baare Bezah Gemſegarten und 6 Morg Arthland. Der

t den 29 Juni 1860 Drt hält mehr als 40 Wohnhäuſer, liegt zwei
c ſaff Auct C Stunden von Erfurt an der von Buttſtädt nach
Sielaff, Auct. Comm. Effurt führenden Chauſſee, und Stunden

vom Bahnhof Vieſelbach entfernt. KaufliebKeſtanrations Verpachtung. aber mögen h perſöre ch an mich wendenDie zu dem hierſelbſt in der o uig be re tnenfen r Waeleeg v werden

legenen Gaſthofe „goldner Adler“ gehörige den 6. Jult 1869.
Reſtauration ſoll vom 1. Octbr. d. J. ab an Albert Liebeskind, Gaſtwirth.
derweit verpachtet werden und erfahren Reflectan
ten das Nähere bei der Beſitzerin l Eine TabagieWiltwe Patzſchke in Lützen. in freundlicher Lage einer t Stadt an der

jsgeme Vor Elbe, mit elegant gebauter Kegelbahn u. circaPtablissements Verkauf. 3 Marg. gr. Garten u ſchönen Gartenanlagen,
In einer ſehr lebhaften Provinzialſtadt in der iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen

ſchönſten Gegend Sachſens, mit ſtarkem Frem und nach Wunſch ſofort zu übernehmen.
denverkehr, iſt ein ganz neu gebautes, reizend Näheres ertheilt Ed. Stückrath in der
gelegenes Reſtaurations-Etabliſſement wegen vor Exped. d. Ztg.
gerücktem Alter des Beſitzers zu verkaufen. Daſ
ſelbe eignet ſich auch ganz beſonders zur gleich Unterzeichnete empfiehlt ihr Penſionat zur
zeitigen Anlegung einer Conditorei. Anzahlung Aufnahme junger Mädchen. Nachhülfe in Schul
5 6000 während der Reſt 10 Jahre ſte arbeiten, ſowie Unterricht in Handarbeiten
hen bleiben kann. Franco Offerten unter W. P. erhalten die Schülerinnen unentgeltlich
526. befördern die Herren Haaſenſtein Bertha Felgentreff,

Geiſtſtr. 13. Vogler in Leipzig. Niemeyerſtraße Nr. 13.



Lehrlinge Gesuuch.
Für unſer Tuch- u. Manufactur-Geschäft ſuchen wir zu Michgelis er.

Halle a/S. F. eitſfron
einen Lehrling.

Co.
Sein reichhaltiges Lager

Chines. und Japan. Kunst- und Industrie- Artikel
erlaubt ſich hierdurch in empfehlende Erinnerung zu bringen

Leipzigerſtr. 104. Eugen BZöhmer im goldenen ſöwen“.

Chines. Thee-Iandlung en gros G en (etail.
Niederlage deutscher u. französ, Chocoladen- Fabriken,

Alleiniges Depét ächt engl. Biscuits
von Huntley Palmers in London

e
S

R. SpeckHalle a/S. Neugaſſe Nr. 14, an der neuen Promenade,
empfiehlt ſein VabriKat eiſerner feuer- und diebesſicherer

Geld-, Bücher- und Documenten-
Schränke

nun reueſter, unter Garantie, durch langjährige Praxis verbeſ
ſerter Conſtruetion, zu billigen Preiſen.

Molzdraht- Rounleaux,
elegant, dauerhaft und Wärme abhaltend, empfiehlt

Faiked r. Arnold an der Marktkirche.

Badehosen,leinene u. gewirkte im Einzelnen u. an Wiederverkäufer billigſt bei

Mriedrr. Arm
S Dr. Wilson's engischeBart-EBrzeugungs-Tinetur.

das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren einen ſtarken und
kräftigen Bartwuchs zu erzeugen. Depöt bei Helmbold S Co. in Halle a/S., Leipziger
ſtraße 109, in Flacons à 10

y S

C Manne wortJch erlaube mir die Herren Landwirthe auf meine bewährten, ſoliden W r
schaftlichen Waschinen, DrilIs, efserne Schlepp-
harken, MHäoksetmaschinen, Rrunnenpumpen,
Rübenechneidemaschinen ete. aufmerkſam zu machen und beſon
ders zu bemerken, daß die Nachfrage nach meinen jetzt 5 Jahre lang un übertroffen arbeitenden

Göpel-Dreschmaschinen mit Patenttrommel
trotz aller Anfeindungen, eine ſo lebhafte iſt, daß ich um eine möglichſt frühzeitige Beſtellung
bitten muß, um die ſpäter einlaufenden Ordres auf dieſe unübertroffenen Maſchinen
nicht zurückweiſen zu müſſen.

Jch garantire Haltbarkeit, ſehr leichten Gang, Arbeit ohne jeden Kör-
nerbruch, unübertroffene Leiſtungsfähigkeit.

NB. Ich muß Obigem noch die Bemerkung zufügen,
briken Patenttrommel Dreſchmaſchinen genannt
Druſch bei klammem Getreide behaftet ſind.

Halle a/S.

daß viele Maſchinen anderer Fa
werden und mit Körnerbruch und unreinem

Ale. V.Billiger Verkauf von Taſſen u. Teller.
Durch einen Gelegenheitskauf kann wieder verkaufen: ſchöne decorirte Porzellan

Taſſen neueſter Fagon mit Deviſen und reicher Goldverzierung, a Stück 4 5. u. 6 in
Dutzenden noch billiger, kaum die Hälfte des reellen Werthes
das Dutzend von 1 5 an. Alle übrigen Porzellan Tiſch, Tafel und Waſch
geſchirre empfiehlt in beſter Waare zu den billigſten Preiſen

Adelbert Lossier in Cönnern
Schmuckſachen in Gold und doppelter Vergoldung, den ächten gleich, Tiſch-, Ta

felgeräthe in Silber, Alfenide und Neuſilber billigſt. Für Gold und Silberwaaren über
nimmt ſtets die Garantie Adelbert Lossier in Cönnern

Die gangbarſten Sorten von s
natürlichen und künstliehen Vineralbrunnen,

rastüllen und Sal zem
Melmbold Co.

Steppdecken,
mit Wolle und Baumwolle wattirt, in großer Auswahl bei

Friedrich Arnold am Markt.
Ein übercomplettes Ackerpferd iſt zu verkau Extra friſche fette Kieler Bück-

fen bei Gottlieb Oehring in Polleben. Inge pr. Dtzd. 7 erhielt Roltze.

halten ſtets vorräthig

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Porzellan Speifeteller,

Ich wohne jetzt Barfüsserstrasse 14, in
Hause der Frau Buchhändler Mühlmann

Prof. Olshausen.
Empfehlung.

Klagen Recurſe u. Appellations Rechtferti
gungen, Verträge, Geſuche u. Reclamationen

werden gefertigt auf dem Büreau von

Hagedorn,
Halle a/S., gr. Steinſtr. 46.

Schuldforderungen zieht ein und die Vermit
telung v. Geſchäften übernimmt Hagedorn.

Zur Beachtung
Vielen Nachfragen entgegen zu kommen, ſehe

S ich mich durch meine zu frühe Abreiſe genöthigt,
nochmals einen Curſus im Schneidern, Schnitt
zeichnen und Maßnehmen mit dem 15. Juli zu
beginnen worauf ich hieſige und auswärtige
Damen aufmerkſam mache, ſich bis dahin im
Unterrichtslokal kl. Ulrichsſtr. Nrr 9 I. Etage
zu melden Amalie Kiefer aus Leipzig.

BFisenbabnschienen z. Banzw. ausge-
S sueht 4, 45 5 Grubenschienen 2,

3 dopp. T Träger 9, 10 hoch in
vorgesehriebenen Längen Cemente, Dach-
pappe, Schiefer, Bleiröhren, Baubölzer und
sonst. Baumtrin, 2. billigen festen
Preisen

J J. G. Mann Söhne, Halle a/S.

Maler- u. Lackirergehülfen,
ſaubere Arbeiter, ſucht für guten Lohn

G. Schaller in Merſeburg.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24,

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.
Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben:

Die berühmten Vorträge
des Profeſſor Buisson:

Das freie Chriſtenthum und die Kirche

der Zukunft. S Sgr.Die bibliſche Geſchichte in der Volks
ſchule. H. 1615. 10 Sgr.

Hall. Volksliedertafel.
Heute Abend Punkt S Uhr Generalverſammlung.

Amm endorf.
Sonntag Geſellſchaftstagbei Ratsch.

Bennſtedt.
Sonntag den 14. Juli ladet zur Einweihung

ſeines vergrößerten Tanzſaales freundlich ein
Biedermann.

Theater in Lauchstädt.
Sonntag d. 14. Juli: Nur ein Silber

groſchen, Schwank in 1 Akt. Doector
und Friſeur, oder: Die Sucht nach
Abenteuern, Poſſe in 2 Abtheilungen und
4 Bildern Edmund Krafft.

re Mücheln.Zum Stern und Vogelſchießen mit
Büchſen Sonntag den 18. Juli ladet freund

lichſt ein E. Thieme, Rathskellerwirth

Hötel Alexisbad i. Harz.
Bei Eröffnung der diesjährigen Saiſon erlaube

mir ein hochgeehrtes reiſendes Publikum darauf
aufmerkſam zu machen daß hier nicht blos die

Bäder, ſondern auch die geſunde und ſtärkende
Luft und die angenehme, ſchöne und reizende
Lage dieſes Bade- Ortes jedem Reiſenden zur
Erholung zu empfehlen ſind, auch laſſen ſich die
Partieen von hier aus nach jedem beliebigen
Punkte im Harze bequem bewerkſtelligen.
Gleichfalls verfehle ich nicht, meine feine Küche
ſowie comfortables Logement, guten Wein ſo
wie auch ein gutes Glas Nürnberger Bier bei
höchſt ſoliden Preiſen einem hochgeehrten reiſen

den Publikum angelegentlichſt zu empfehlen.
Alexisbad, im März 1869

Hochachtungsvoll Emil Schaum.
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Erſte Beilage zu 158 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Halle, Sonnabend den 10. Juli 1869.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, d. 8. Juli. Jn dem Seebade Wyck (IJnſel Föhr)

hat, laut telegraphiſcher Meldung, in verfloſſener Nacht eine Feuers-
brunſt ſtattgefunden durch welche 20 Häuſer zerſtört wurden. Men
ſchenieben ſind nicht zu beklagen.

Paris, d. 8. Juli. Das Journal „Peuple ſchreibt: Die Un
terzeichner der Interpellation Dumiral fordern keineswegs, wie behaup
tet worden iſt, daß der Kaiſer auf ſeine Jnitiative verzichte, ſondern
nur, daß er die Kammer zur Theilnahme an der Jnitiative zulaſſe.
Der Kaiſer ſei vollkommen geneigt, vernünftigen Wünſchen Gehör zu
geben, und es ſei vorauszuſehen daß eine Verſtändigung mit der Re
gierung eintreten werde.

Madrid, d. 8. Juli. Cortesſitzung. Der Antrag auf Erlaß
eines Tadelsvotums gegen den Juſtizminiſter Herrera wurde mit 142
gegen 94 Stimmen abgelehnt.

Liſſabon, d. 8. Juli. Die Kammer der Pairs hat die Anleihe
mit 29 St. (darunter drei Miniſter) gegen 25 St. genehmigt.

Brüſſel, d. 8. Juli. Die Unterzeichnung der Franzöſiſch Bel
giſchen Eiſenbahn Convention hat ſich wegen einer unerheblichen und
bereits ausgeglichenen Meinungsverſchiedenheit bis jetzt verzögert. Man
ſieht der Unterzeichnung ſowie der amtlichen Veröffentlichung der Con
vention nunmehr in kürzeſter Friſt entgegen.

Petersburg d. 8. Juli. Die Senatszeitung veröffentlicht ei
nen Kaiſerlichen Ukas, durch welchen die Gründung einer Kaiſerlichen
Univerſität in Warſchau genehmigt wird. Dieſelbe ſoll aus vier Fa
cultäten beſtehen und an die Stelle der Warſchauer Hauptſchule treten.

Vermiſchtes.
Das Schriftführeramt des Deutſchen Juriſtentages ver

öffentlicht ras Programm deſſelben, welches diesmal ein beſonders reich
haltiges iſt. Danach findet der achte Deutſche Juriſtentag am 26.,
27. und 28. Auguſt d. J. zu Heidelberg ſtatt. (Begrüßungsabend auf
dem Schloſſe am 25. Auguſt. Präſident des Localcomité Geheimer
Rath Dr. Bluntſchli, Vicepräſident Kreisgerichts Director Dr. Puchelt.
Schriftführer Amtsrichter Süpfle. Vorſtand der Wohnungs und Em-
pfangsCommifſion Rechtsanwalt Fürſt, an welchen die Mitglieder,
welche Wohnungen wünſchen, ſich wenden wollen.) Eine Anzahl von
Eiſenbahnverwaltungen haben den Mitgliedern des Juriſtentages, die
ſich durch Vorzeigung der Mitgliedskarte legitimiren, Fahrpreisermäßi
gungen bewilligt.

Düſſeldorf, d. 7. Juli. Am 17. d. M. werden außer dem
Abgeordneten Mende 15 Perſonen vor der Zuchtpolizeikammer unter
der Anklage des Aufruhrs, der Zerſtörung fremden Eigenthums und
ver Beleidigung reſp. Mißhandlung von Polizeioffizianten erſcheinen.

Aus der Provinz Sachſen.
Oer dritte Jahrestag der glorreichen Schlacht bei Kö

niggrätz iſt in unſerer Provinz vielfach feſtlich begangen worden ſo
namentlich in Freiburg a. d. U., deſſen Einwohner ihren 1866 auf
dem Felde der Ehre gefallenen Mitbürgern (3 an der Zahl) ein Denk
mal errichteten.

Schkeuditz, d. 6. Juli. (Eingeſandt.) Am 4. und 5.
d. M. wurde hier das 25jährige Jubiläum des Kinderfeſtes gefeiert.
Es wurde im Jahre 1844 durch den leider zu früh verſtorbenen Bür
germeiſter Schröter und den ebenfalls zu früh dahingeſchiedenen erſten
Mädchenlehrer Funcke ins Leben gerufen als 300jähriges Erinnerungs-
feſt an die Reformation, da am 4. Juli 1544 in Schkeuditz der erſte
lutheriſche Gottesdienſt gehalten worden war. Die Häuſer der Stadt
waren überreich mit Guirlanden und Fahnen geſchmückt und boten den
vielen herbeigeeilten auswärtigen Freunden ſowie den Bewohnern der
Stadt einen herrlichen Anblick. Vor Abgang des Zuges nach dem
Feſtplatze, welcher auf einer Wieſe in der Nähe der Stadt hergerichtet,
mit einer großen Anzahl von Zelten, vielen Vogelſtangen, deren
Vögel jeder einzelnen Klaſſe der Kinder zum Abſchießen beſtimmt,
und am Eingange mit Shrenpforten umſchloſſen war, hielt die
Schola collecta, welche nun bereits 20 Jahre beſteht und über 200
Knaben recht tüchtig ausgebildet hat, durch den bisherigen treuen und
eifrigen Lehrer, Herrn Candidat Böttner, eine Fahnenweihe. Hierzu
fanden ſich nicht nur die Eltern der Zöglinge, ſondern auch Freunde
und Gönner dieſer Lehranſtalt in zahlreicher Menge ein. Durch eine
einfache aber herzliche Anſprache des Candidaten Böttner erhielt die
geſchmackvolle Fahne, welche die Eltern der Zöglinge aus ihren eigenen
Mitteln angeſchafft, ihre Weihe. Durch ein ſchönes, hierzu gewähltes,
entſprechendes und von einem Schüler vorgetragenes Gedicht und einen
entſprechenden Geſang wurde die Feier beendigt, indem noch ein leb-
haftes Hoch auf Herrn Böttner, die Eltern und die Schola collecta
ausgebracht wurde. Hierauf ſetzte ſich der ganze Zug nach dem Feſt
platze in Bewegung und die Feierlichkeit, aber auch die Fröhlich
keit von Alt und Jung begann. Möge unſere Schola eollecta, der wir
nicht Dank genug ſpenden können, noch recht lange beſtehen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

S. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 336,60 Par. Z. 336,10 Par. L. 336,00 Par. T. 336,23 Par. L.
Dunſtdruck 5,41 Par. L. 5,5 Par. L. 5,85 Par. L. 5,59 Par. L.
R. Feuchtigkeit 83 pCt. 49 pCt. 75 pCt. 69 pCt.
Luftwarme 14,0 G. Rm. 21,0 G. Rm. 16,2 G. Rm. 17,1 G. Rm

e

Aus den telegraphiſchen FWitternngsberichten

Am 8. Juli.
Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.

Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. Himmelsanſicht
7 Mrgs. Königsberg 336,4 10,9 W. ſtark bedeckt.6 Berlin 337 8 14,4 NW., ſchwach heiterTorgau 336,2 12,7 W. mäßig bedeckt, neblig.
7 Haparanda (in

Schweden) 333,1 10,9 80., ſchwach bedeckt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 8. Juli. Weizen 66--63 Roggen Chev.Gerſte

pr. Scheffel 72 Landgerſte 50--46 vr. Scheffel 70 es Hafer 40
37 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen den 8. Jull. Weizen 2 15 bis 2 25 Roggen
2 7 V bis 2 15 Gerſte 2 S bis 2 10 Hafer 110 V bis 1 15 Rüböl pr. Etr. 13 Leinöl pr. Ctr. 13
Branntwein vr. 180 Quart inel. Faß 30——30

Berlin d. 8. Juli. Weizen loco 66 76 4 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität, pr. Juli u. Juli Aug. 66/, bez. Sept. Oct. 68 u bez. Oct.
Nov. 67 67 bez. April Mai 68 Br. Roggen Iveo 59i 61
pr. 2000 Pfd. bez., pr. Juli 60—59 bez. Juli Aug. 56--55bez. Sept. Oct. 54 4 bez. u. Br. 532, G. Oct. Nov.
53 52 bez. Nov. Dec. 51 bez. April Mai 50 hbez. Gerſte, große und kleine 40—-52 vr. 1750 Pfd. Hafer loco 32
37 pr. 1200 Pfd. bez. galiziſch. 34 bez. poln. 35/,——36 ab Bahn
bez., vr. Juli Aug. 31 bez. Sept. Oct. 30——297, bez. Erbſen, Koch
waare 62—67. Futterwaare 55-—59 bez. Winterrgys 90-—96 pr.
1800 Pfd. gefordert. Winterrübſen 88—82 do. Räböl loco i2 e

bez., pr. Juli u. Juli Aug. 12 z bez. Sept. Oct. 12 e bez.
Oet. Nov. 12 bez. Nov. Dec. 12 bez. Leinölloco II Spiritus loeo ohne Faß 17 bez. pr. Juli u. Juli Aug.
1622 bez. Aug. Sept. 17 z bez. Sept. Octbr. 167, F. bez.Oct. Nov. 161 bez. Weizen loco ohne Geſchäft Termine matt und
niedriger, aekünd. 6000 Ctnur. Roggen loco zu ermäßigten Preiſen ſehr ſtiller
Handel. Für Termine traten überwiegend Verkäufer auf, denen Käufer nicht ge
genüberſtanden. Preiſe mußten ca. 1 gegen geſtern nachgeben und blieben ſchließ
lich matt und angeboten unter kleinen Schwankungen, gekünd. 2000 Ctur. Hafer
loco ſtärker zugeführt, zu nachgebenden Preiſen gehandelt, Termine niedriger. Jn
Ruböl verhielten ſich Käufer im Gegenſatz zu geſtern zurückhaltend und gaben Preiſe
ca. nach, gekünd. 700 Ctnr. Sptritus bei ſtillem Geſchäft matt ſchließend,
gekünd. 30,000 Quart.

Breslau, d. 8. Juli. Spiritus pr. 8000 yCt. Tralles 16 bez. u. Br.
G. Weizen weißer 72—84 gelber 7282 Roggen 61—-70

Gerſte 47—-56 Hafer 38--42 S.
Hamburg d. 8. Juli. Weizen und Roggen loco ohne Kaufluſt auf Termine

niedriger. Weizen pr. Juli 5400 Pfd. Netto 117 Bancothaler Br. 116 G. pr.
Aug. Sept. 119 Br. 118 G., pr. Sept. Oct. 120 Br. 119 G. Roggen pr. Juli
5900 Pfd. Brutto 102 Br. 100 G. pr. Aug. Sept. 93 Br. 92 G., pr. Sept.
Oct. 90 Br. 89 G. Hafer ohne Kaufluſt. Rüböl behauptet loco 25, pr. Oct.
258 Spiritus unverändert. Wetter Regen drohend.

Stettin, d. 8. Juli. Weizen 62—-74 bez. Juli Aug. 72 bez. Sept. Oct.
72 bez., Frühj. 70 nom. Roggen 60—64 bez. Juli 61 bez. Juli Vug. 55bez. Sept. Oct. 53 bez. Frühj. 50, bez. Kübs 12 bez. Juli 11 Br.

11 bez. Spiritus 17 bez. Juli Aug. 16 bez. Sept. Octbr.
Amſterdam, d. 8. Jull. Weizen und Roggen loco ſtille.m Schwüles ges a so km Jotger et Hort

London, d. 8. Jull, us NewPork vom 7. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 1097/,, Goldagio 35
Bonds de 1882 121 Bonds de 1885 118 Bonds de 1904 1077. Baum
wolle 34

(Anfangsbericht.) Baumwolle: MuthmaßlicherLiverpool d. 8. Juli.
Umſatz 10,000 Ballen. Tagesimport 12,139 Ballen davon Oftindiſche 7307 Bal

Anziehend.
len. Ruhig ziemliche Frage bei ſtetigen Preiſen.

Liverpool, d. 8. Jull. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz.
MiddlingOrleans 12 middling Amerikaniſche 12 fair Dhollerah. 1087,, midd

S r en Dhollerah S fair r 8 Newair Oomra 105 Pernam 12 Smyrna 10 omra Maiverſchiffung 10Bengal Maiverſchiffung 8/,. ehe
(Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 BallenLiverpool d. 8. Jull.

Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Tendenz beſſer.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Tro
tha) am 8. Juli Abends am Untervegel 3 Fuß 3 Zoll, am 9. Juli Mr an Fuß 3 de O Zoll Ju orgens am

aſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 8. Juli 2 Fuß 8 Zoll.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg 8. Juli am neuen Pegel 4 u Je

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Juli Elle 3 Zoll unter 0.
BörſenNachrichten.

Berliner Börſe vom 8. Juli. „„Zu niedrigeren Courſen feſt“!,e v in dieſenWorten Harakteriſtrt ſich die Stimmung der heutigen Fonds und Actienbörſe d

beſten. Die Vorbörſe eröffnete allerdings entſchieden matt auf wenig günſtige aus
wärtige Notirungen doch gleich zu Beginn der offiziellen Borſe riefen die gewiche
nen Courſe eine überwiegende Kaufluſt hervor die einen weiteren Coursrückgang
verhinderte. Indeſſen hielt ſich der Verkehr in beſcheidenen Grenzen auch was
Sprekulationspapiere anbetrifft, ſo daß auch Einzelhelten unter denſelben als be
lebt nicht hervorzuheben ſind. Inlandiſche Fonds und deutſche waren zu behaup
teten Courſen wenig belebt. Oeſterreichiſche dagegen matter Ruſſiſche meiſt un
verandert, theilweiſe höher. Von Eiſenbahnen traten BergiſchMärkiſche und Main
zer in verhältnißmäßig umfangreichen Verkehr zu feſten und theilweiſe etwas beſſe
ren Courſen. Fur Oberſchleſiſche zeigte ſich Frage, doch blieb das Geſchäft in
ihnen ſowohl als in den übrigen Schleſiſchen Bahnen geringfügig. Jnländi
ſche Prioritäten und Oeſterreichiſche waren ſtill und eher etwas matter; Ruſſiſche
dagegen ziemlich feſt wenn auch der Verkehr in ihnen hinter dem geſtrigen zurück
Slieb. Rockford, RockJsland c. 708/, bezahlt. Größere Aufmerkſamkeit wandte
man auch heute wider den Disconto-Commandit-Antheilen und Meininger Credit
getien zu, die zu prozentweis höheren Courſen ein außerordentlich lebhact es Geſchaft
hatten. Große a fanden in den neu emitt. Görlitzer EiſenbahnBedarfsActien
à 102 à ſtatt. Wechſel feſt und höher.

Leipziger Börſe vom 8. Juli. Königl. ſächſ. Staatspapkere v. 1830 v. 1000
u. 500 39 kleinere à 3 h To. v. 1855 v. 100 375 G. do. v. 1847 v. 500 à 49 89 G. do. v. 1852, 1855 v. 500
4 88 G., do. v. 1858 1862 v. 500 à 497 889, G., do. v. 1866 u. 1869
v. 500 à 4 885, G. do. v. 1852 1862 v. 100 a 4 89 S neuereSpree o 89 G. 50 F. 500 72 56 Gà 5 75



Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner VBörſe vom 8. Juli 18659.

d Courſe. ſ3ſ. Brief. d t (Zf. Brief. Geld. Z. Brief. W Zf. Brief. Geldrelwillge Anleihe 97 Staatsſchuldſcheine 83 80 Berline Weſtpreußiſche, rittſch. 71Staats Anleihe v. 18506 102 Prämien Anleihe von und Reumarkiſche 72 do. do. 580),do. von 1854 u. 185654 93 1855 100 3 124 do. S 82 do. do. n 86do. von 1857 a 93 Heſſ. Pr.Sche ne a 40 56 Afbratic J 71 do. neue 4 e
do. von 1859 a 93 Kur und Neumarkiſche 82 do. do. 862,do. von 18566 93 Schrdereſchreltwrgen 3 78 d n 88, Rentenbriefe.
do. von 1864 u 93 Oder DeichbauOblig. a Pommerſche 65 71 Kur und Fenniärkiſchel 875de von 1867 (4 93 Berl. Stadt geltat. 5 1301 do. 82 82, Pommerſche 487do. von 1888 Lit. B. n 93 do. W 4 92 neue 4 83 Poſenſche 4 857do. von 1850 u. 18524 85 do. 3 73 27 l m Preußiſche 486do. von 1853 4 83 e avoerſch ewnnghet Sch ziſhe s Rhein u. Wefpinis 89
do, von 186 83 Berl. Kaufmannſchaftſs b. Lit. Sächſiſche 4 881,do von 18688 e 837 S neue Schleſiſche: 4 s

Gold, Silber und Papiergeld. Div.67 [Oiv.68 3f.Friedrichsd'or 135/ etw bz Dollars 12 B StargardPoſen a 98 Suisd'or 112 Gold in Barren pr. Zollpfd. 468 etw bz Chüringiſche Lit. A. 9 4 136 Bdo. pr. Sthe d. 18 G Silber per Zollpfund 29 23 z do. junge le l 1256Boldkronen 9. 10 bz Fremde Banknoten 99 bz do. e ar B. voilgez. 4 a 79 B
Ducaten do. einlösdar in Leiviis e bz Dur W Jan erg 4 (4 kl. 53 bSovereigns s 25 s b Fremde kleine arſ W ener à 60 S. s 6 5727, bNapoleonsd'or d. 14 b Deſterr. Banknoten s bz z Steleonrs vom 8. gilt Zf.
Jmperials 5. 18 b Ruſſiſche Banknoten 77 b Anrſterdam 250 t 10 Tage 3 142 bzIn u. ausl. Ehenbahn Stamm Aetien ſea .67. Hiv. 88. 3f. Hand eeg S e Dolat z n b

Aachen Wattricht do. t 2 et 1 eAn e e 5 6 4 roo v r 1 Pfd. Sterl. 3 Monat Z3 6. Zu bz
73 r bz u G Den ößterr. ihr e m z So i JergiſchMärkiſche tBerlincanhaltt e i r e Anhehurs ſ. Wihr. o gr. 7 Der 335 pBerlin re hin Prloeltäte d e et a. M. ſiod. W. 2 Monat in 56. 21

Berlin e Lit. i 151 e ig I a GBerlin tdgnn Magdebnes 15 194 bz Prlersburg 100 SRure T 99 GBerlinStettin s e es d ſo o Se ren a 36 be S u e Warſchau 50 Se Lage oBreslauSchweidnitz öreints non uBj. B. Denn 100 Shle Gold Tage v r bz
e e e u Bank and Ereditbank, Aetienn, reiſe z.
do. do. t. B. 5 5 (99 bz AnhaltDeſſauiſche Landesbank b 4 er etw bz u GCoſelOderber (Wilhelinsbahn) 4 7 4 11067, bz Berliner CaſſenVerein. 9 9 4 1 ti 7 ar 105 b Berliner r Seſellſchaft s 10 4do. Stamm petoritats 2 Jeder b Htauaſeggeigee van S 7 2etebzingennw e
Erfurt Nordhagfen 7 4 79 d Bremer Bank o b. 7 I 9 [116do. do StäntiPeloritäte 5 s 5 62 etw bz Coburger Ereditbank 4 59, 4 85S 68 b u B Danziger Privatbank s b 4HalleSorauGuben 4 88 Darin adter Bant 35 103 Bdo. StannPriorittis un e n e s 8 (4 1120 b u Sans lttan e u her 8 Heer gehe e tLudwigehafenBexbach e e en r V r. SMarkiſchPoſener StaunPrioritäte e h B 5 San ſchaft s (9 (4 13727, Poſt. bzdo. do. StammPrioritäts 55 8 bz Ser r r n 77, 22 b u SMagdeburg Halderſtadt s W r 159 vz r s 5 4 4 90 bzdo. do. StannPrior Z. 81/,8 69 B Se Pe v. Scdrker u. Co. 7., 107, v u G

ehe e 7 v 4 32 2a gabwigghaſes 127 9 Wert e c 42 4 88 SMecklenburger 2 h 2 73 Le er er an ank 6 4 4 105 SMunſter Hammer 46 44 33 S 77 h Se e kat s (4 111 BNiederſchlefiſch Martiſche b e 7 l ſenNiederſchleßtſche welch 29 93 bz u Me v z 86Oberheſſiſche In 3 t u S Miold ar n n 7 8 4 114 Poſt. bOberſcleſiſche n und o. n J e u L W zu t 33 S volle 75 zu3 2 t 2 10Heſtereichiſhe Franz Staatsbahn s 10 205 l Hegerreich ſche Credit Anſtalt 75, 183 5 115 bz
Heſterr. e Staatsbahn (Lombard.) 8 la b Pommerſche e BankOſten ſche Se ahn Peſt t r o 3 ne el J albank a e nD. Stamm s 10Rechte Bog Ufer Bahn Siam Hrler v u e Hypotheken Verſicherung e zur J i bz

im Prior. 5 r uR t 72 7 113 b Sachſiſche Bank o JnterimSch 4 s Bg. n We 2 2 t Schi DantB. z 4 4 s1 b z er h 798 41 II18 SR M er bnn o 65 Wenn 7 n nheinNahebahn 1 2 2Reſſſche Bahnen s 599 b Deutſche Continent.SasGeſellſch. zuDeſſauſt 115 6 162 B
ne und ausländiſche n rerater Zf. Zf.J CölnMinden V. Emiſſion 4 81 b Ragb MogskoRjaſan 5 867/. bzAachenDuſſeldorf I. u. I. E. 4 817, G U. E. s G s Weber (Wilhsb. 4 81 6 do. KRjaſanKozlow. 5 833 dz u Bdo. II. Em. t 88 G o. do. I. Em. do. Dir e s 89 bz u GAachenMaſtricht h 76 d do. IV. m. 85 do. Kursk Kiew s 80, bdo. Em. 5 83 B Valiz. CarlLudwigsBahn 5 384 B neue Schleswigſche Eiſenbahnen 4 88 B

do. III. Em. 5 82 B Wagenrg e 42/, StargardPoſen 82 GSerg. Mark. eonv. I. u. I. G. 4 94 bz II. S S. 93 G v. 45 8 b do. II. Emiſſton 89 Bdo. III. Sex. v. Staat 5 Wittend, 3 87 v do. III. Emiſſion 42 89 B
29 P gar. 73 b u B do. Wittenberge Aue S Thüringer I. Serie 4 84 bz u Gdo. do. Lit. B. 3 78 bz u B WMainzLudwigshafener b 101 B do. II. Serie 4 93 etw bdo. v. Serle 91 z Biederichleßſch r rhſh 4 85 B do. III. Serie 4do. v Serie 88 S V D. do. IV. Serie 93 bz u Gdo. VI. Gerie 4 r 87 cons. J. u. u. Ser. 484 S WarſchauTerespoler 5 o en. 80

vo Osſelborh Libertel a 81 S do. eons. II. Serie 4 81
do. do. N. Serie 89 G Serie. 32 bz u G Ausländiſche Fonds.dy. DortmundSoef t 4 81 G Miederſchleſ. Zweigb. Lit. C. 5 99 B ſche 5 9, Anleihe e 1037/, b

do. do. Gerie h 88 S e e Lit. 4. Badiſche 4 103do. Nordbahn s 99 bz Lit. B. 3 77 S z Oeſterreichiſche Metalliques 5 so bzHerlin Anhalt r d t t u. D S d 77 81 vond Lt. B. u Il 5 Lit. F. u 89 B do. TreditLooſe v. 1s68 s9 bzwo Görlig 5 99 S Lit. G. 4 87 b do. Looſe von 1860 s 8576 ult do.Berlin Hamburg l. u. ii. Em. S. veltgeisſcgetitte 3 284 b do. Looſe von 1864 68 b. u S
Zerl. potsd. MRagd. Lt. A. u. B. 4 85), b B. do. 3 283 S do. Silb. Anl. von 1864 563 Sdo. Lit. G. 4 84 bz u B eher ſüdl. Stagtsban“ 3 241-3 b Juſ liegt ſchen Anleihe 570 b
Berlin Stettin do. do. 67, Bonds 6 22 B do. 6. Anleihe 5 81 bz u Sdo. U. Suiſt on b do. do. do. pro 18756 (6 97 9 do. eialſd 50 Anleihe 5 85 G

do. Emiſſion 4 305 b do. do. do. Pro 1876 (6 do. do. 39 Anleihe 254 Bdo. IV. Em. v. St. gar. 4 927 b do. do. do. pr. 1877/78 (6 96 S do. do. 595 A. v. 1862 5 85* b
do. VI. Em. 5. St. gar. 4 ihngehe Sudbahn 590 S do. n 5 90 GHresl.-Schweid.Freib. Lt. D. a 87 S Rheiniſche 4 do. do. do. voll. St.) 5809 Sdo. it. G. a 88 8 do. vom Staat garantirt o do. r ngl. St.) 589 SCölnCrefeld 90 S do. II. Emiſſion i 89 S v. 65 do. do oll. St. 5 89 i STölnMinden d o do. do. v. Staat zar. a 96 S r Pramien Anleihe v. 1864 5 138 bzdo. II. Emiſſion on b u u B e gar. a 89 bz do. v. 1866 5 137 bzdo. do. 82 bz o. do. II. 4 89 b Salleniſche 5 Anleihe 5 655 bz ult. rdo. I. wiſſen T 3 8 Kubett tn de i s h 1862 h u. bdo. v. 4 9 9 umaäniſche Anleihe z udo. 1V. Emiſſion 4 51 do. do. D. Ser. 89 b Ruman. 7 Eiſenb.-Oblig. l I
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zu beeinträchtigen was ihnen in der Jdee ſtets ferngelegen.

Zweite Beilage zu 158 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 10. Juli 1869.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Juli. Es ſteht noch in keiner Weiſe feſt, ob die

in Ausſicht geſtellte Erhöhung directer Steuern wirklich verſucht
werden wird. An die Grund und Gebäudeſteuer wird man ſchwerlich
herangehen, denn in Bezug auf das Herrenhaus auf welches ja
nun auch der bekannte Bismarck ſche Druck nicht geübt werden kann
D wird man ſich keinen Jlluſionen hingeben, dagegen behält man die
Einkommenſteuer im Auge und ſpricht ſtark von der Nothwendigkeit
einer Reviſion der bisherigen Beſtimmungen, wofür man aus den Ver
handlungen der Einſchätzungs Commiſſion zur berliner Communal-
Einkommenſteuer wichtiges Material gewonnen haben will. Es ſoll
ſich nämlich herausgeſtellt haben, daß Hunderte von der ſtaatlichen Ein
kommenſteuer freigeblieben ſind, von denen Manchen ein Einkommen
bis zu 10,900 Thalern jährlich nachgewieſen werden konnte.

Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, haben die vertraulichen
Beſprechungen zwiſchen den deutſchen Regierungen über die Concilfrage
zu einer vorläufigen Verſtändigung über die weiteren Schritte geführt.
Es iſt anzunehmen daß Baiern auch in Betreff einer gemeinſamen
Kundgebung der dentſchen Regierungen zunächſt die Jnitiative ergreifen
werde.

München d. 6. Juli. Die Correſpondenz Hoffmann“ meldet:
Jn der heutigen Sitzung der BundesliquidationsCommiſſion haben
ſich ſämmtliche Bevollmächtigte, nach Darlegung des Standpunktes ihrer
Regierungen über die Behandlung des vormaligen Bundesfeſtungs
Eigenthums, gegen die Theilung des Materials in natura oder durch
Verkauf und Erlösrepartition ausgeſprochen, weil ſolches weder im Jn
rereſſe der ſüddeutſchen Staaten, noch ohne große finanzielle Opfer
durchführbar wäre.

Schweiz.
Jn Bern wurde am 5. d. Mts. die Bundesverſammlung

eröffnet, wobei im Ständerathe eine Präſtdialrede zur Vorleſung kam,
welche auch die Alpenbahnfrage berührt und ſich gegen jede Be
günſtigung eines oder des anderen Alpenbahnprojectes ausſpricht. Der
Nationalrath wurde ohne eine Präſidialrede eröffnet. Zum Präſidenten
des Ständerathes wurde Borel aus Neuenburg, zum Präſidenten des
Nationalrathes Ruchonnet aus Waadt gewählt. Das Volk von
Bern hat am 4. d. M. über das Referendum abgeſtimmt und daſſelbe
mit einer Majorität von 30,000 gegen 20,000 Stimmen angenommen.
Bekanntlich iſt in dem Referendum das Princip der Volksſouveränetät
noch mehr vorherrſchend, als in allen übrigen demokratiſchen Ver
faſſungen.

Frankreich.
Paris, d. 7. Juli. Jm geſtrigen Miniſterrathe iſt man endlich

darauf gekommen, die Frage aufzuwerfen, ob denn überhaupt die Jnter
pellation, wie der Tiersparti ſie formulirte, in conſtitutioneller Weiſe
auch zuläſſig wäre da ja die Einführung der Miniſterverantwortlich
keit eine Abänderung der Verfaſſung involvire, deren Discuſſion nicht
in den Bereich des geſetzgebenden Körpers, ſondern in denjenigen des
Senats gehöre. Am Abend war großer Empfang beim Staats Mini
ſter, der denn auch nicht verfehlte, die alten Mitglieder der Majorität,
welche in ihrem „freiheitlichen Taumel“ die Jnterpellation der Mittel
partei unterzeichnet hatten auf das Unconſtitutionelle dieſes Vorgehens
aufmerkſam zu machen. Dieſe Einwirkung ſcheint nicht ohne Erfolg
geblieben zu ſein, denn eine Anzahl Deputirter der Rechten ſoll bereits
Willens ſein, ihre einmal gegebene Unterſchrift zurückzuziehen, weil ſie
ein „Mißverſtändniß“ lediglich habe einen Antrag unterzeichnen laſſen,
der beſtimmt ſei, die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit des Kaiſers

Zunächſt
alſo kommt es der Regierung darauf an Zeit zu gewinnen, um die
einzelnen Abgeordneten beſſer und nachhaltiger bearbeiten zu können.
Zu dieſem Zwecke wird die Rechte ſich der ſofortigen Discuſſion der
Jnterpellation, ſelbſt wenn ſie von den Bureaux zugelaſſen worden,
widerſetzen, weil ſie erſt die Entſcheidung über die etwa 50 beanſtande
ten Wahlen der Majoritätsmitglieder abgewartet wiſſen will, damit
ſie, beim Fehlen derſelben, nicht etwa in der Abſtimmung verkürzt
werde. Daß dieſe Taktik Ausſichten hat, zeigt der geſtrige Beſchluß

Der Kammer, der aus demſelben Grunde die Wahl des Secretärs des
geſetzgebenden Körpers vertagt hat. Aber alle dieſe Ausflüchte der
am Ruder Befindlichen ſichern ihnen ſchwerlich etwas Anderes als eine
Galgenfriſt, und der Tiersparti, ſelbſt auf ſeine eigene Zahl beſchränkt,
darf demnach darauf rechnen in Verbindung mit der Linken, die ſich
zu ſeinen Forderungen nicht feindlich verhalten wird, den Sieg davon
zu tragen. Man hat freilich ſchon verſucht, auch in ſein Lager aller
hand Zerwürfniſſe zu tragen. So bot man ihm von Regierungsſeite,
nach einer Berathung des Kaiſers mit Rouher, Lavalette, Schneider
und David an: die ſelbſtſtändige Wahl des Vicepräſidenten der Kam
mer, das Recht, die Amendements zum Budget debattiren zu können
ohne vorherige Verſtändigung mit dem Staatsrathe; das Recht ferner,
das Budget artikel- und nicht bloß capitelweiſe votiren zu dürfen, und
endlich das Zugeſtändniß, jede Jnterpellation als zuläſſig zu betrachten,
wenn ſich von neun Bureaux der Kammer deren drei dafür ausgeſpro
chen hätten.

nügend bezeichnet und verworfen.
Als der Kaiſer Herrn Dugue de la Fauconnerie fragte, warum er

die Interpellation der Mittelpartei unterzeichnet, antwortete dieſer:
„Sire, ich habe den Namen Jhres Verwandten (de Mouchy) unter
den Jnterpellanten gefunden, und habe ſomit annehmen zu müſſen ge

Aber alle dieſe Conceſſionen wurden mit Recht als unge

„Ach“, meinte der Kaiſer „was de Mouchy thut, hat nicht viel auf
ſich; der iſt ein Kind!“ „Aber warum ſchlägt man Kinder zur Wahl
als Deputirte vor?“ entgegnete der Deputirte. Dieſer hat übrigens
mit noch anderen fünf Mitgliedern der Majorität ſich von der Jnter
pellation des Tiersparti zurückgezogen, was dieſe nicht verhindert, 110
Unterſchriften zu zählen. Als der Herzog von Mouchy das Pro
gramm des linken Centrums unterſchrieb, ſagte er: „Jch bin ein
Noailles. Es werden in meiner Familie Erinnerungen bewahrt, welche
verpflichten ich erwartete mit Ungeduld die Gelegenheit, mich an einem
liberalen Acte zu betheiligen. Sie hat ſich gezeigt und ich habe ſie
ergriffen.“ Mouchy zielte dabei auf die Rolle, welche ein Noailles
in der Nacht vom 4. Auguſt ſpielte

Jm geſtrigen Miniſterrathe, dem, wie es heißt, der Präſident
Schneider beigewohnt hat, ſoll der Beſchluß gefaßt worden ſein wäh
rend dieſer nur den Wahlprüfungen gewidmeten Seſſion des geſetzgeben
den Körpers jede Jnterpellätion abzuwehren. Es ſollen Reformen
verſprochen werden, und zwar ſoll Rouher ſie ausführen.

Jtalien.Die Verhandlungen der Florentiner Enquéte-Commiſſion dehnen
ſich in ungebührlicher Breite aus, und immer mebr ergiebt ſich als
trauriges Reſultat die Unhaltbarkeit oder die Schwäche der Anklagen,
welche Crispi und Lobbia in ſo geräuſchvoller und Aufſehen erregender
Weiſe gegen verſchiedene Mitglieder der Kammer erhoben hatten. Wie
die „Jtalie“ meldet, wurde in Livorno der ehemalige Secretär des mit
beſchuldigten Deputirten Fambri verhaftet. Dieſer Secretär, Namens
Antonio Durei, ſoll die Briefe entwendet haben, welche Crispi der
Commiſſton als angebliche Ueberführungsſtücke gegen Fambri und Brenna
vorgelegt hatte. Gleichzeitig wäre in Livorno ein gewiſſer Ceſena feſt
genommen worden der des Mordanfalles auf Lobbia höchſt verdäch
tig wäre.

Vermiſchtes.
Leipzig, 8. Juli. Der Student Großmann aus Wiesbaden,

welcher den Studenten v. Gablenz im Zweikampf getödtet bhat, ſoll, wie
man der „D. A. Z.“ mittheilt, ſich nach der Schweiz geflüchtet haben.
Nach derſelben Quelle würde die gegen ihn einzuleitende Unterſuchung
in Wiesbaden geführt werden was aber gewiß noch der Beſtätigung
bedarf. Mit Befremden iſt allerdings vielfach vermerkt worden daß
bis jetzt über das ganze Duell noch keine amtliche Bekanntmachung
veröffentlicht, hinter dem flüchtigen Großmann noch kein Steckbrief er
laſſen worden iſt. Ein jedenfalls nicht gut erfundenes Gerücht erzählt,
daß in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch abermals an der gro
ßen Eiche ein Piſtolenduell zwiſchen zwei hieſigen Studenten ſtattgefun
den habe. Bis heute Nachmittag war an amtlicher Stelle hierſelbſt Nichts
von ſolch einer traurigen Fortſetzung des unſeligen erſten Zwei-
kampfes bekannt. Jn einer am geſtrigen Nachmittag nach dem
„Eldorado“ einberufenen Studenten Verſammlung wurden
nach längerer Debatte folgende Anträge zum Beſchluß erhoben: 1) Man
enthält ſich für heute, die Billigung oder Mißbilligung des Duells
auszuſprechen 2) die Errichtung eines ſtudentiſchen Ehrengerichts iſt
entſchieden nothwendig; 3) dieſelbe iſt bei vorurtheilsfreier Anſchauung
der ſtudentiſchen Verhältniſſe möglich 4) in die Detailberathung iſt heute
nicht einzutreten ſondern es hat das Einberufungscomiteé eine weitere
Verſammlung anzuberaumen.

Jn Forchheim in Franken iſt in voriger Woche in der Nacht
ein Aufſtand ausgebrochen, der auf nichts Anderes abgeſehen war, als
die Häuſer der Proteſtanten und Preußenfreunde zu demoliren. Die
dort liegende Garniſon hatte zu rechter Zeit Wind bekommen, und als
das Zerſtörungswerk unter lautem Gebrüll vor ſich gehen ſollte, kam
das Militair anmarſchirt und nahm die Rädelsführer beim Schopf.
An der Spitze dieſer Unverſöhnlichen ſtehen dieſelben Leute, die im
Jahre 1866 offen es ausſprachen: mit den Köpfen der Lutheriſchen
kegeln wir und aus den Leibern derſelben machen wir Würſte für
unſere Hnunde.

Krakau, d. 7. Juli. Die morgige Beſtattungsfeier der kürz
lich aufgefundenen Ueberreſte Caſimir's des Großen wird impoſant ſein
Tauſende von Fremden aus allen polniſchen Städten, darunter der
Land marſchall Sapieha, die LandesausſchußMitglieder, galiziſche und
poſener Landtags Abgeordnete, jüdiſche Deputationen Bauern und ru
theniſche Oeputationen werden dabei anweſend ſein.

Hechingen, d. 4. Juli. Vergangenen Sonnabend entlud
ſich über die in dichteſten Nebel gehüllte Burg Hohenzollern ein ſchreck
liches Gewitter. Nicht weniger als 9 Mal ſchlug der Blitz in die
Burg ein, wurde jedoch jedes Mal von den vorhandenen Blitzableitern
unſchädlich gemacht. Die höchſte Spitze des Baues, der Biſchofsthurm,
hatte am meiſten zu leiden, denn 5 Mal nahm der Blitzſtrahl ſeinen
Weg den an dem Thurm angebrachten Ableiter entlang, deſſen oberſte
Spitze geſchmolzen ugd von einem ſpäteren Schlag abgeriſſen wurde
Ein folgender Blitz ſprang von der Leitſtange ab und ſchlug zwiſchen
dem Biſchofsthurm und dem Grafenſaal in die Mauer, wo er ein ziem
lich großes Loch in das Mauerwerk verurſachte und eine der daſelbſt
befindlichen Zinnen aus ihrer geraden Lage hob.

Nachrichten aus Halle.
Am 9. Juli.

Geſtern Abend gegen 9 Uhr ertrank in der Schiffsſaale an ter
Würfelwieſe beim Baden mit noch drei anderen Collegen der r
gehülfe Carl Bößel aus Jcſtedt im Schwarzturgiſchen. Die Leiche

glaubt, daß Sie nichts gegen die Interpellation einzuwenden hätten.“ iſt bis jetzt noch nicht wieder aufgefunden



Hekanntmachungen.
Aucetion

von polniſchen kiefernen Brettern.
Montag den 12. Juli cr. Nachmit-

tag 2 Uhr verſteigere ich für fremde
Rechnung in den Pulverweiden am
Eingange des Holzplatzes 1 Partie

Bretter in kleinen Po-
ſten gegen gleich bagare Zahlung.

Halle a/S., den 2. Juli 1869.
W. BIste, Aucetions-Commiſſar.

Gaſthofs Verpachtung.
Der zum Rittergute Schkopau gehörige,

im Dorfe Schkopau bei Merſeburg unmit-
telbar an der Halle WMerſeburger
Chauſſee belegene Gaſthof ſoll

am 17. Juli d. Js.
Nachmittags s Uhrin meinem Bureau hierſelbſt öffentlich

an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen können von heute an

in meinem Bureau eingeſehen werden.
Merſeburg, den I. Juli 1869.

Wölfel,
Rechtsanwalt und Notar.

Verpachtung
einer

Ritterguts-Oekonomie.
Die Oekonomie des dicht bei Leipzig gelege

nen Rittergutes Kleinzſchocher (mit minde-
ſtens 450 Sächſ. Ackern 970 Magdeburger
Morgen) ſoll

Mittwoch den 1A. Juli d. J.
früh 11 Uhr

im Gartenſalon des Hötel de Prusse
zu Leipzig

vom 1. Juli nächſten Jahres (1870) an auf
neun Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Die Verſteigerung beginnt pünktlich zu der
gegebenen Stunde, und wird geſchloſſen, ſobald
weitere Gebote nicht mehr erfolgen.

Die Verſteigerungs und Pachtbedingungen
liegen bei mir vom 1. Juli an zur Einſicht aus.

Gegenwärtige Anzeige diene zugleich als Ant
wort auf die in dieſer Angelegenheit bereits viel
fach an mich ergangenen Anfragen.

Leipzig, den 15. Juni 1869.
Adv. Carl Schrey,

Reichſtr. 28/ III.

Ziegelei- Verkauf.
Die bei Querfurt am Nemsdorfer Wege

belegene, vor 2 Jahren neu erbaute Ziegelei
mit vollſtändigem BetriebsJnventarium, ſowie
die beiden unmittelbar daran belegenen Plan
ſtücke von 2 Morgen 129 DRuthen, welche
vorzügliche Thon und Sandlager enthalten,
ſollen aus freier Hand

Montag den 19. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle unter ſehr günſtigen,
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufliebhaber werden hierzu eingeladen.
Kleineichſtedt, den 30. Juni 1869.

Verwittwete Probſthain.

Ein Gut von 409 Morgen incl. 60 Morg.
Wieſen, die Hälfte des Ackers kleefähig, die an
dere guter Roggen und Haferboden, Gebäude
in gutem Zuſtande, mit vollſtändigem todten u.
lebenden Jnventar, ſoll für den Preis von
23,000 mit 10,000 Anzahlung verkauft
werden durch M. Michaelis in Genthin.

Eine Wirthſchaft von 150 Morg. incl. 20
Morg. guten 2ſchürigen Wieſen, des Ackers
kleefähig, der andere guter Roggen- und Ha
ferboden, ſoll mit der darauf ſtehenden guten
Erndte und vollſtändigem todten und lebenden
Jnventar für 11,000. mit 4—5000 An
zahlung verkauft werden durch

M. Michaelis in Genthin.
Ein weißes Windſpiel und 2 junge Hunde

zu verkaufen Leipzigerſtraße 24.

Wöchentliche Dampferexpeditionen
zwiſchen Stettin und

Danzig, Marienwerder, Elbing,
Braunsberg, Königsberg i. Pr., Til
ſit, Riga, St. Petersburg (Stadt),Copenhagen, Gothenburg, Ehriſtia-
nia, Kiel, Flensburg, Hamburg.

Ruci. Chräst. Grübel in Stettin.
Syphäläs, Geſchlechts- und Haut-

krankheiten, Schwäche, Epilepſie,
Frauenkrankheiten c. heilt brieflich ſchnell
und gründlich
Dr. Leonhardt, Verlin, Lindenſtr. 75.

Wohl zu beachten!
Neues verbeſſertes, von Aerzten weiter

empfohlenes Pollntions Verhinde-
rungs-Instrument, höchſt heilſame Er
findung für die ſo nachtheiligen häufigen nächtli
chen Samenabſonderungen, ohne Beſchwerde
anzuwenden empfiehlt daran Leidenden M.
Kröning, Techniker, in Ballenſtedt a.
Harz. Leichtfaßliche Gebrauchsanweiſung in
deutſch., engl. oder franz. Sprache wird beige
fügt. Preis incl. Verpackung 1 1 fl.
45 kr. Wer dieſes Jnſtrument anwendet, für
den exiſtirt obiges Uebel nicht mehr.

Günstiges Anerbieten.
Fa milienverhältniſſe halber wünſcht ein Oeco

nomiepächter in proteſtantiſcher Gegend Baierns
ſein Pachtgut von 266 preuß. Morgen mit ab
zulaſſendem Jnventar, alles in beſtem Zuſtande,
an einen ſoliden, cautionsfähigen Landwirth,
der auch ſonſt mit dem nöthigen Betriebskapital
verſehen iſt, abzutreten. Unterhändler werden
verbeten. Offerten beliebe man unter Chiffre
M. G. t 100 an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. franco einzuſenden.

Ass och en.Ein Geſchäftsmann, kaufm techniſch gebildet,
wünſcht ſich bei einem rentablen Geſchäft oder
Fabrik mit ca. 5000 zu betheiligen. Offer
ten werden unter 2.. V. durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Geschäfts- Verkauf.
Jn einer lebhaften Stadt in der Nähe von

Halle ſoll ein ſehr gut eingerichtetes, ſeit lan
gen Jahren beſtehendes

Material-, TabackK-, Farbewaa-
ren u. Spſäritnosen Geschäft

wegen vorgerückten Alters des jetzigen Beſitzers
unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.
Auskunft ertheilen die Herren Welinbold
C Co. in Halle.

Ein gut empfohlener Verwalter, Gehalt 150
bis 200 .27. und Station findet Engagement
durch C. A. Hoffmann in Halle a/S.
Graſeweg 18.

Yhampion-CementChampion-Cement.
W Neueſte Erfindung! S

Unübertrefflich, unentbehrlich für jede
Haushaltung ſowie für jeden Profeſ
ſioniſten. Das einzig ſichere Mittel,
um ſelbſt alle möglichen zerbrochenen Ge
genſtände von Holz, Leder, Porzellan,
Glas, Thonwaare, Gyps, Marmor,
Alabaſter c. c. zu repariren, unerſetz
lich für die Herren Reſtaurateure um
die Leder der Billard queues zu befeſtigen.

Nur echt zu haben bei den Fabrikanten
Dresden. P. P. Dietrich Comp.

Alleiniges Depöt für Halle u. Umgebung
bei Helmbold Co. in Halle a/S.S

Ueberzeugung macht wahr!
Die No. 33 vorzüglichſte

D e Pf. i Cigrei-Pfennig- Cigarre
25 Stück fünf silbergroschem,

bei Mehrabnahme noch billiger.
Louis Köppe, große Steinſtr.

Cigarrenhandlung.

See

Offerte.
Prima-Kernweife,

gelblich, in verſiegelten Original Packeten von
6* Pfund für 1 Thaler, und 3 Pfund

für 15 Sgr.
Plain-Seife,

feſte, in Stücken, in verſiegelten Original Packeten
von 5 Pfund für 15 Sgr.

Harzseife I. Qual.,
Packete von 5 Pfund für 17 Sgr.,

aus der Fabrik von
C. H. Oehmig Weidlich in Zeitz,

empfehlen:

C. V. Bämtsch, Marktplatz Nr. 6,
Ferd. FHfIIe, Geiſtſtraße Nr. 71,
Carl KohI, Moritzzwinger Nr. 1,
Gustav Moritz, Promenade Nr. 28.
D. Wendenburg, Königsſtraße Nr. 18,
Franz Ehrhardt in Apolda,
Louis Kühnert
Fried. Tröbſt
Walter Eſchenbach in Bibra,
Theodor Sachtler in Brehna,
Friedrich Friſch in Bitterfeld
G. E. Pötzſch
Wilh. Eckſtorm Co. in Cönnern,
Reinhold Müller in Delitzſch,
J. L. Schumann

Schultze in Düben,
A. Saſſe in Dürrenberg,

H. Dorndecker in Eisleben,
Theodor Merkell n
C. O. Ramthor in Gräfenhainichen,
F. W. Hilde in Keuſchberg b. Dürrenberg
f. H. Langenberg in Lauchſtädt,

Birkhold in Löbejün,
Krinitz

F. Rudloff 7C. L. Lorenz in Lützen,
Guſtav Elbe in Merſeburg,
Heinr. Schultze jun.

e

S

C. Lotze in Naumburg a/S.
Louis Meißner
Robert Riege z
Ernſt Hermsdorf in Querfurt,

ermann Pille in Schafſtädt,
E. a in Stadt Sulza,

Louis Häuber in Teuchern,
Louis Döllſtedt in Weimar,
eran Geipel

ermann Sommer
Wilh. Erdmann in Wettin a/S.,
C. F. Straube in Zörbig.

Die PrimaKernſeife iſt die anerkannt beſte Waſch
ſeife und dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der
feinſten; ſie iſt vollſtändig rein und neutral abgerichtet,
ſo daß 1 Pfund derſelben ebenſo viel Wäſche reinigt,
wie 2—3 Pfund der im Handel vorkommenden billigeren

Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen
eruch.

Die ElainSeife, beim Einweichen der Waſche
durch Einquirlung angewendet, iſt die vortheilhafteſte

Seife zum Vor waſchen der Hauswaſche, die anerkannt
h zum Bleichen der Waſche und die beſte
zum Scheuern.

Die Harzſeife J. Qual. findet beſonders zur
Reinigung dunter oder ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte

Der Bote für das Saalthal,
täglich erſcheinende

Zeitung für Politik und Unterhaltung,
erſcheint von jetzt ab vormittags 10 Uhr.

Aufl. 2700. Preis p. Quartal bei allen Poſtanſtalten
13 resp. 12 Sgr.Der Bote wird in Halle resp. im Saalkreiſe ſehr ſtark

geleſen. Jnſerate, 1 Sgr. die Zeile haben unzweifel
haften Erfolg. Halle a/S. Die Expedition.

LehrlingsGeſuch.
Für unſer Taback, Cigarren u. Bau

materialien- Geſchäft ſuchen wir unter
günſtigen Bedingungen einen zweiten Lehrling
zum ſofortigen Antritt.

B. Schmidt Co.
Ein erfahrener tüchtiger Zeugarbeiter wird

für eine Mühle verlangt. Adreſſen mit nähe
ren Angaben nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter A. Z. 2 entgegen
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Din ladung
zur Actien- Zeichnung für die Begründung einer

„Bier- Brauerei
Comnandit-Gevellschaft auf Actien M. Michaelis Co.

zu Male a/S.
GrundCapital 300,000 Thaler in 1500 Aetien à 200 Thlr.

Die Bier Brauereien zählen bekanntlich zu den Fabrikationszweigen und Handelsgeſchäften, die dem Einfluſſe der Zeitverhältniſſe am wenig
ſten unterworfen ſind und bei einem rationellen Betriebe nicht nur einen ſichern ſehr lohnenden Gewinn abwerfen, ſondern auch für die Zu
kunſt die günſtigſten Ausſichten bieten. Während auf faſt alle übrige induſtrielle Anlagen die Handelsſtockungen, Geldkriſen und politiſche Wirren
lähmend einwirken, leidet das Braugeſchäft darunter nicht, denn Bier, beſonders gutes, geſundes Bier, wird immer getrunken und gehört zu
den unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſen die Bier Conſumtion ſteigt mit der wachſenden Bevölkerung von Jahr zu Jahr.

Wir ſehen denn auch, daß ſeit den letzten 25 Jahren die Speculation ſich dieſes JnduſtrieZweiges immer mehr bemächtigt hat und trotzdem
es notoriſch feſtſteht, daß die meiſten ſeither beſtehenden Actien Brauereien mit einem zu großen GrundCapitale arbeiten ſo hat ſich dennoch
ergeben, daß durchſchnittlich mit einem Gewinne von 10 vis 12 abgeſchloſſen iſt. Es wird aber eine Bier Brauerei in Halle a/S. um ſo
mehr rentiren, als die nothwendigen Vorbedingungen: ausreichendes Capital, günſtige Verkehrsbedingungen, paſſende Lage und bedeutende Abſatz

quellen nicht fehlen. eErwägt man hierzu noch, daß eine neubegründete Bier Brauerei die neueſten Erfahrungen in dieſem Zweige der Jnduſtrie zur Anwendung
bringen kann ſo ſteigern ſich bamit die Ausſichten auf günſtige Reſultate und müſſen neu und zweckmäßig angelegte und ſachgemäß be
triebene Bierbrauereien mit noch weit mehr Vortheil arbeiten, wie die älteren, deren Beſitzer trotzdem faſt Alle zu wohlhabenden Männern

eworden ſind. 38 Die Gründer der Geſellſchaft haben ſich bereits mit den renommirteſten Fachmännern in Verbindung geſetzt, welche die Vorarbeiten: Pläne,
Vermeſſungen c. erledigt haben, auch iſt bereits ein Grundſtück acquirirt, welches ſich hinſichtlich ſeiner Größe, ſeines Terrains und ſeiner Lage

ganz beſonders zur Anlage einer Brauerei eignet.Es iſt gleichzeitig die Anlage einer großen Reſtauration auf dem Grundſtück der Brauerei ins Auge gefaßt, durch welche ein nicht unbe

deutender Theil der Fabrikate hoch verwerthet werden wird.Die Actien lauten über 200 Thlr. auf welche bei der Zeichnung 10 einzuzahlen ſind. Die übrigen 90 kann der Ausſchuß des Grün

dungs Comites in 6 Raten von je 15 nach Bedürfniß einfordern.Der Zahlungstermin einer jeden Rate iſt durch den Staatsanzeiger, die Berl. Börſenzeitung, Berl. Bank und Handelszeitung, Magde-
burger Zeitung und den Halle ſchen Courier 4 Wochen vorher bekannt zu machen.

Pläne und Entwürfe ſind auf dem Comptoir des mitunterzeichnten Mitgliedes des Gründungs-Comites Hrn. Kaufmann W. Ran-
del in Halle a/S. Königsplatz Nr. 6, einzuſehen.

Actienzeichnungen, ſowie die erſte Einzahlung von 10 werden von den unterzeichneten Mitgliedern des GründungsComites und von den
unten verzeichneten Firmen entgegen genommen. Von dem Actienkapital (300,000 Thlr.) ſind noch 170,000 Thlr. zu zeichnen und werden zur

Zeichnung gegen Deponirung von 10 der Actie

v der 15., 16., 17. und 19. Juli er.
beſtimmt.Bei Ueberzeichnung tritt eine Reduction nach dem bekannten Modus ein, Statuten können bei den Zeichnungsſtellen entgegen genommen werden.

Halle a/S., den 24. Juni 1869.
Das Gründungs Comité:

W. Randel, Kaufmann und Provinzial Director der Norddeutſchen Grund Credit-Bank zu Berlin. E. Michaelis, Rentier in Torgau.
Dr. med. Kunze- W. Helm, Zimmermeiſter. A. Böttcher Rentier.

A. W. Haaſe, Kaufmann. Hermann Hartmann, Hötelbeſitzer. C. Langemak, Amtmann.
G. Behrend, Firma: A. Münnich S Comp. in Chemnitz Maſchinenfabrik (Specialität für Brauereien) und Beſitzer der Chemnitzer

Bergſchlößchen Brauerei.
E. F. Müller Ober-Ger. Aſſeſſor a. D. H. Henning, Maurermeiſter. A. Böttcher, Amtmann.

Ferd. Randel, General Agent der Preuß. Lebens Verſicherungs Geſellſchaft zu Berlin in Halle a/ Saale.
F. Böhme, Gaſthofs und Ziegeleibeſitzer in Oelitzſch.

Eduard Becker, Kaufmann General Agent der „Iduna“ und Provinzial Direktor der Norddeutſchen Grund Credit Bank
zu Berlin in Frankfurt a/D.

e
S

Jn:Aſchersleben: Herr Kaufmann C. A. Liſt. Naumburg a/S. Herr Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Ver
Bitterfeld Herr Kaufmann G. Gaufſs. eins und Vorſteher des landwirthſchaftlichen Vereins Section II.
Burg b M. Herr Kaufmann J. Friedrich. für Creditweſen c. H. F. J. v. Schönberg.
Calbe a/S. Herr Kaufmann Carl Kreikemeyer jr. Neuhaldensleben Herr Kaufmann Moritz Schulze
Cölleda: Herr KreisVerſ.Commiſſar H. Gottſchalk jr. Kordhauſen: Herr Oeconom Otto Münchhoff.
Delitzſch Herr Gaſthofs und Ziegelei Beſitzer F. Böhme. Oſchersleben: Herr Oeconom F. Meyer.
Eisleben Herr Kaufmann S. M. Simon. Oſterburg: Herr Stadt-Rath H. Voigt.
Erfurt Herr Kaufmann Bernh. Böttger- Huerfurt: Herr Kaufmann G. Glaß.
Gardelegen: Herr Kaufmann Herm. Fricke. Salzwedel: Herr Amtmann H. Zimmermann.Genthin Herr Kaufmann Otto Landgraf Sangerhauſen: Herr Amtmann u. Vorſitz. des landwirthſchaftli
Halberſtadt: Herr Kaufmann H. Thränhart. chen Vereins c. A. Rothmaler.
Haſſerode b Wernigerode: Herr Mühlenbeſitzer Wilhelm Stendal: Herr Amtmann R. Vertram.
Marſchhauſen. Torgau Herr Rentier E. Michgelis.Heiligenſtadt: Herr Auctions-Commiſſar Fr. Fuldner. Wanzleben: Herr AuctionsCommiſſar Fr. HeineHerzberg: Herr Kaufmann J. J. Kerſten. Weißenfels: Herr Kaufmann C. Hagenbruch, in Firma Wwe.
Hettſtedt: Herr Techniker E. Ahrens. Vitz Sohn.Langenſalza: Herr Kaufmann F. E. Nink. Wittenberg: Herr Stadtſecretär a. O. u. Rentier Fr. Jahn.
Liebenwerda: Herr Maurermſtr. A. Aßmann. Wolmirſtedt: Herr Bureauvorſteher E. Camproux.
Magdeburg: Herr Kaufmann Otto Arnold. Worbis: Herr Kaufmann F. Löwentraut.
Mühlhauſen iſTh.: Herr Kaufmann H. Hagenbruch. Zeitz: Herr G ſchäfts- Agent A. Noſe.
Merſeburg: Herr Getreidehändler F. Beyer. Ziegenrück: Herr Kaufmann Ad. Heerwagen.
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Manmnoversche Pferde-Verloosung
von edlen Wagen-, Zug- und Reit-Pferden.

Die Ziehung findet am 27. Juli d. J. öffentlich vor Notar und Zeugen auf dem
Rennplatze zu Hannover ſtatt.

Zur Verlooſung ſind beſtimmt
Ein Viergespann edler Wagenpferde,
ine vollständige Equipage mit 2 Pferden,
Acht Paar Wagenpferde.
Drei Paar AcKerpferde,
10 Mutterstuten,
18 Reftpferde ſowie 92725 Gewinne an verſchiedenen
Reit, Fahr und Stall Requiſiten im Geſammtverkaufspreiſe von 26,000

Looſe hierzu ſind à Stück zu Einem Thaler gegen Franeo Einſendung des Be
J trages oder Poſtnachnahme zu beziehen durch das Bankgeſchäft von

A. Molling in Hannover.

7*
Goſt Obſſeaionen, Nole ſhpenheſ

Rockford-, Rock Island- u. St. Louis Eisenbahn
Gesellschaft.

ohne irgend einen Steuerabzug.
Dieſe Bahn durchläuft die fruchtbarſten Gegenden des Staates Jllinois, welcher J

mit Recht als der reichſte Staat der ganzen Union gilt. Der Bau der Bahn iſt, laut Be
richt eines anerkannt tüchtigen deutſchen Jngenieurs, aufs ſolideſte und ganz nach europäi
S ſchem Muſter ausgeführt und ſieht einer baldigen Vollendung entgegen. Eine größere
Strecke der Bahn iſt bereits ſeit April dieſes Jahres dem
Betrieb übergeben.

Beſagte Obligationen rentiren beim gegenwärtigen überaus billigen Tagescourſe auf
annähernd 102 Zinſen pro anno und egpfehlen ſich daher als eine vortheil-—
hafte Capital- Anlage.

Aufträge darauf werden von uns zum billigſten Tagescourſe ausgeführt und nehmen
wir im Tauſch amerikaniſche und andere Werthpapiere zum Tagescourſe an.

Vertd Gie,Bankgeschäft in Wraukfart a VI.

e

edere r Tanſre d Fariner
Ein grösseres Gartengrundstück zu Halle gehörig, im beſten Zu

ſtande, mit vielen, guten Obſtbäumen, Wohnhaus Gewächshäuſern u. ſ. w., iſt
auf längere Zeit zu verpachten.

Nähere Auskunft ertheilt mündlich und ſchriftlich
P. Rouvel, Nanniſche Straße Nr. 24,

Halle a/S.

Diserne Krippen, Raufen, Dachfenster
E. E. Achilies,

große Steinſtraße 12.

Blauen und Rothen Englischen Dachschiefer
veſter Qualität empfehlen von unſerem großen Lager in allen gangbaren Dimenſionen zu aller

billigſten Preiſen Klnkhardt Schreiber.
Leiprig,

Hotel stacit Loncion
Hierdurch erlaube ich mir mein im vorigen Jahre ganz neu und eomfortable erbautes

Hotel zur Bequemlichkeit des geehrten reiſenden Publikums mit allen auf den neueſten
practiſchen Erfindungen beruhenden Einrichtungen verſehen, in empfehlende Er
ännerung zu bringen.

IJnmitten der Stadt und in der Nähe aller monumentalen Sehens würdigkeiten
gelegen, bietet daſſelbe auch noch durch das mit dem Hötel verbundene Feine Restaurant
den angenehmſten Aufenthalt. Coulante prompte Bedienung. Billige Preiſe.

Albert Nenumegjer.

billigſt bei

Kiefern u. ſichten vollk. Bauhbolz 12 30 46
D lang, I Verk. in Commiss. daher vil-

lsst, J. G. Mann Söhne in Halle a/S.
Die etwa nicht vorräth. Stärken werden z.S Selbst-Kosten an Ort u. Stelle n, vorgesohrie-

benem Maass aufgesohnitten u. sofort geliefert.

S vie ſchönſte Zierde,
welche die Natur dem Menſchen verliehen hat,

I iſt ohne Zweifel das Haar, denn dieſes krönt
mit Anmuth und Würde ſeinen Körperbau, und

I dient nicht nur als Schmuck, ſondern auch als
Schutz des menſchlichen Hauptes, zu deren Er
haltung ſich derX Miiländiſche Haarbalſam
ſeit 35 Jahren bis jetzt am beſten bewährt hat,
was durch die Prüfungen der Wiſſenſchaft und
durch die unzählig überraſchenden Erfolge und
Beweiſe längſt außer Frage geſtellt iſt. Das
Ausfallen der Haare hört durch den Gebrauch des
Mailändiſchen Haarbalſams ſofort und dauernd
auf, der Wuchs wird mächtig befördert und
ſelbſt kahle Stellen bedecken ſich wieder mit dich
tem Haare, wenn die Haarwurzeln nicht ſchon
gänzlich vertrocknet ſind oder durch ſchädliche
Mittel zerſtört wurden. Preis 9 das kleine

S und 15 das große Glas.
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Alleinverkauf in Halle a/S. bei
Helmbold G Co. Leipzigerſtraße Nr. 109.

Prachtvolle Kieler Fett- Rücic-
Iingoe trafen ſoeben ein bei O. Müller.

Girabstefne
in Marmor, Sandſtein und Granit,
ſind in größter Auswahl auf Lager bei

ERinil Schober, SteinmetzMſtr.,
Klausthorvorſt. 1.

Halle a/S.
Der ehemalige Schauſpieldirector Hr. Wil

helm Richter (Schwiegerſohn des Theater
directors Aug. Frieſe), wird erſucht, Be

hbufs einer ihm zu machenden angenehmen Nach
richt, ſeine jetzige Adreſſe Herrn Buchhändler

Schardius in Hamburg mitzutheilen.
Jommertheater in der Weintranbe.
Sonntag den 11. Juli dritte und letzte Gaſt

darſtellung des Fräulein Kathinka Woll
mann erſte Solotänzerin, und des Herrn
Emil Homann, erſter Solotänzer des Hof
theaters zu Oeſſau: Weltdame und
Hausfrau, oder: Der Spiegel des
Lebens, große Original Poſſe mit Geſang
in 3 Abtheilungen und 7 Bildern von Fried
rich Kaiſer.

Teutschenthal.
Sonntag den 11. Juli: Grosses Miälä-

taſr Concert gegeben vom Trompeter-
Corps des Königl. Thüringiſchen HuſarenReg.
Nr. 12 aus Merſeburg unter Leitung ſeines
Dirigenten Herrn Schütz. Anfang 3 Uhr
Nachmittag wozu ergebenſt einladet

F. Gröbel.
2Stumsderf?

Versammlung des lIandwirthsch, Vereins

Müttwoch den 14. Julf c.
Dank

dem Gaſtwirth. Herrn Schuhlſchenk in
Gnölbzig für die ſchöne Feier des von ihm
veranſtalteten Kriegerfeſtes.

Zwei auswärtige Gäſte

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung
Heute Morgen wurde meine liebe Frau Clara

geb. Metzner von Zwillingen einem Kna

Ger. Laohsheringe, ger. Späck-
Hal, Speckflundern empfiehlt

C. Meer.
Aetznatron z. Seifekochen.

bei Helmbold e Co. Leipzigerſtr. 109.
Gebauer Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ben und Mädchen unter Gottes gnädigem
Beiſtande glücklich entbunden.

Meineweh, den 8. Juli 1869.
Emil LangSeinrich, Pastor

o r
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Dritte Beilage zu 158 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 10. Jüli 1869.
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Vermiſchtes.
Berlin, d. 8. Juli. Am Mittwoch vor acht Tagen hatte

der frühere Beſitzer des Alcazars, Schnorfeil, eine Extrapoſt beſtellt,
ohne dieſelbe nachher zu benutzen. Bei der Unterhaltung mit dem Po
ſtilkon ſtieß Schnorfeil verſchiedene Redensarten aus, welche ſeine Um
gebung zu der Annahme veranlaßten, daß der Sprechende plötzlich ge
müthskrank geworden wäre. Als er nun davon zu erzählen anfing,
daß er große Bauten für Mill. Thlr. gekauft habe und der größte
Mann ſeiner Zeit ſei, zog man einen Arzt zu Rathe, welcher den
Transport Schnorfeils nach dem ſtädtiſchen Jrrenbauſe veranlaßte. Hier
bildete ſich der Wahnſinn weiter aus und verwandelte ſich in der Nacht
zum Dienstag in Tobſucht. Er zerbrach früh einen aus einer zweizöl
ligen Bohle beſtehenden, mit ſtarken eiſernen Bänden befeſtigten Ge
fäßdeckel, zerſchlug die Zoll ſtarke Beobachtungsſcheibe, verließ durch
das Fenſter ſeine Zelle, öffnete mit Hülfe der Bohle und ſtarker Glas
ſplitter die Schlöſſer der nebenliegenden Zellen und brachte dem in einer
der letzteren befindlichen Schloſſergeſellen Lorenz eine Kopfwunde bei,
welche deſſen ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Ueber die Seepferdchen, welche (ungefähr ein Dutzend)
neterdings in einem Becken des Berliner Aquariums ausgeſtellt wor
den ſchreibt das „Fr.Bl.“ Es ſind äußerſt niedliche Fiſchchen, welche
eben ſowohl durch ihre ſonderbare Geſtalt als durch ihre eigenthümlichen
Bewegungen die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen wiſſen.
Sie ſtammen aus dem Buſen von Arcachon unweit Bordeaux, einem
ſo zu ſagen neu entdeckten Fundorte, von welchem aus ſie um ſo leich
ter zu erlangen ſind, als dort neuerdings ein kleines Aquarium gegrün
det worden iſt. Bis dahin hatte man nur von zweien Kunde, welche
eine Zeit lang in Gefangenſchaft gelebt und ihren Pfleger zu warmen
Lobeserhebungen begeiſtert hatten. Wenn man lebende Seepferdchen
beobachtend betrachtet, kann man Jenem nicht Unrecht geben. Sie
machen den Eindruck ſehr kluger Geſchöpfe, obgleich man von vorn
herein das Gegentheil anzunehmen geneigt iſt. Sie bewohnen nicht
allzutiefe, mit Seegras bewachſene Stellen der ſüdlichen Meere wickeln
ſich mit ihrem Greifſchwanze an den Pflanzen feſt und löſen mit ihrem
feinlippigen Munde mikroſkopiſche Schalthierchen u. dergl., welche ihre
Nahrung ausmachen von den Blättern ab. Nöthigenfalls klammert
ſich eines an dem anderen feſt, um etwas mehr Halt zu gewinnen.
Das Schwimmen bewerkſtelligen ſie durch Flimmerbewegungen der hoch
oben angeſetzten Bruſtfloſſen und ein wellenförmiges und ungemein ra
ſches Bewegen der verhältnißmäßig großen Rückenfloſſe, wodurch ſie
den Leib ganz ſtetig vor ſich hintreiben. Raſche Seitenbewegungen
vermögen ſie nicht auszuführen. Wie bei den Seenadeln überhaupt,
übernimmt der Vater den größten Theil der Elternſorgen, da er es iſt,
welcher die ihm von der Mutter in eine Hautfalte gelegten Eier bis
zu deren Zeitigung mit ſich umherſchleppt.

Nach den Mittheilungen der „Zk.“ aus den Ergebniſſen der
Einſchätzung zur ſtädtiſchen Einkommenſteuer ſind zu der höchſten Klaſſe
(Einkommen von mehr als 240,000 Thaler jährlich) zwei Perſonen,
nämlich Stroußberg und Borfſig, eingeſchätzt worden. Dieſen am
nächſten kommt Fabrikant Heckmann, Banquier Warſchauer, Wein-
händler Krauſe und Graf Schaffgotſch. Die „Br. MorgenZtg.“ ver
gleicht damit die Einſchätzung zu der Staats- Einkommenſteuer aus dem
Jahre 1866. Nach dieſer waren in den alten Landestheilen Preußens
mit einem Einkommen von mehr als 240,000 Thlr. überhaupt nur
drei Perſonen eine im Regierungsbezirk Münſter und zwei im Regie
rungsbezirk Oppeln, eingeſchätzt. Eingeſtandene Millionäre gab es da
mals überhaupt höchſtens 90 in Preußen. Es waren nämlich einge
ſchätzt mit einem jährlichen Einkommen zwiſchen 40- und 80,000 Thlr.
65, zwiſchen 80 und 160,000 Thlr. 19, darüber 6 Perſonen. Unter
den 90 Millionären waren 36 Berliner.

Die „Breslauer Zeitung“, welche telegraphiſch aus Oderberg
gemeldet, daß in den Kohlenwerken bei Karwin nicht weniger als 119
Menſchen in Folge einer Exploſion ſchlagender Wetter verunglückt,
deme mirt nun die Nachricht in einer Correſpondenz aus Oderberg, 3. d.,
in nachſtehender Weiſe: „Die erſten Nachrichten über die Exploſion
waren außerordentlich übertrieben und ich freue mich, in der Lage zu
ſein, ſie ſehr reduciren zu können immerhin bleibt das Unglück be
dauernswerth genug. Die Exploſion ſelbſt fand am 28. Juni auf dem
Sraf LariſchMönnich'ſchen Steinkohlenwerke zu Karwin (öſtliches Re
vier) im JohannSchachte ſtatt. Nur zwei Mann kamen ſofort ums
Leben außerdem ſind drei Mann ſo ſtark verbrannt, daß an deren
Aufkommen gezweifelt wird. Das Unglück geſchah durch das Abbren
nen eines Schuſſes vor der Kohlenwand in einer ſchwebenden Strecke,
wo nach Anordnung des aufſichtführenden Oberhäuers, welcher leider
mit ſtark verbrannte, nicht geſchoſſen werden ſollte.“

Eſſen, d. 3. Juli. Man ſagt, ſechs „Horniſſen“ ſeien
im Stande, ein Pferd zu tödten. Dies mag übertrieben ſein. Geſtern
hat ſich aber in unſerer Nachbarſchaft der Fall zugetragen, daß Hor-
niſſen einen ſtarken Ziehhund todt geſtochen und einen zweiten ſo übel
zugerichtet haben, daß er wahrſcheinlich auch verenden wird. Der
Metzgermeiſter H. von hier wollte geſtern auf ſeinem Hundewagen in
der Nähe von Horſt ein Kalb abholen. Vor dem betreffenden Hauſe
band er ſein Zweigeſpann an einen Baum, während er hineinging.
Kaum hat er Platz genommen, als er ſeine Hunde ein jämmerliches
Geheul anſtimmen hört. Er eilt hinaus und findet ſeine Hunde in
einem ſchlimmen Zuſtande. Die armen Thiere wälzen ſich unter den

Stichen eines ganzen Schwarmes der benannten Jnſecten. Nur mit
Mühe gelang es, die Hunde von ihren Peinigern zu befreien

[Ein Arbeiterfeſt.] Ja Chemnitz feierte am 1. d. M.
der dortige Werkzeugmaſchinenfabrikant J. Jimmermann den Tag,
an welchem er vor 25 Jahren als armer ungariſcher Schloſſergeſelle
den Muth entwickelte, ein ſelbſtſtändiges Geſchäft zu begründen. Heute
beſitzt er die größte deutſche Fabrik ihrer Art, beſchäftigt über 1000
Arbeiter, iſt königl. ſächſ. Commerzienrath und Ritter des franz. Ordens
der Ehrenlegion, ſeitdem er den erſten Preis auf der Pariſer Ausſtellung
von 1857 errungen. Bei ſeinem diesmaligen Arbeiterjubiläum gab er
ſeinen Arbeitern ein Feſt, von deſſen Bedeutung man ſich einen Be
griff machen kann, wenn man bört, daß 1700 Perſonen daran theilge
nommen an Bier 17,000 Töpfchen getrunken und an verſchiedenen
Braten, Würſten rc. 18 Centner nebſt ebenſo vielem Brod vertilgt
haben. Die Sachſen ſind als Kaffeetrinker bekannt und ſie brachten
es richtig bei dem Feſte auf 4140 Kannen Kaffee und 7000 Stück
Kuchen, die ſie tranken und verzehrten. Dabei gingen außerdem
6000 St. Cigarren in Rauch auf.

[Graf Lubienski's Tod.] Ueber den Tod des von der
ruſſiſchen Regierung verhafteten und auf der Reiſe nach Perm in Niſch
neiNowgorod verſtorbenen Grafen Lubienski, Biſchofs von Auguſtowo,
werden aus Warſchau folgende Einzelheiten geſchrieben welche nicht
ohne Intereſſe und Wichtigkeit ſind: Der Biſchof, welcher von jeher
ein Feind aller wärmeren Kleidung zu ſein pflegte, ließ ſich auch un
terwegs, trotz der anhaltend kühlen Witterung, durch nichts beſtimmen
irgend eine warme Bedeckung umzunehmen, ſondern legte die ganze
Reife in feinem einfachen Prieſterkleide, ſeidenen Strümpfen und Schu
ben, ohne Mantel oder Oberrock zurück. Bei der namentlich ſtarken
Nachtkälte war, wenn auch im geſchloſſenen Eiſenbahnwaggon eine
Erkältung nicht zu vermeiden, welcher der Biſchof auch dadurch Vor
ſchub leiſtete, daß er faſt nichts als Früchte genoß ſo unter Anderem
an einem Orte, (in Orel) neue Apfelſinen. Zu der äußeren Erkältung
trat nun in Folge deſſen noch eine innere, heftige Magenerkältung
hinzu, und dem hieraus entſtandenen Leiden glaubte der Reiſende durch
wiederholten Genuß von ſtarkem Xereswein abzuhelfen einem Ge
tränke, an das er ein überhaupt in ſeiner ganzen Lebensweiſe höchſt
enthaltſamer Mann durchaus nicht gewöhnt war und das alſo in
dem ohnehin durch die Erkältung geſchwächten Magen eine Entzündung
hervorrief. Ein paar Eiſenbahnſtationen von Niſchnei-Nowgorod hatte
ſich der Zuſtand des Kranken bereits ſo verſchlimmert, daß man gern
ſeine Reiſe unterbrochen hätte; wegen Mangels an ärztlicher Hülfe
jedoch mußte man vorziehen, ihn nach Niſchnei zu bringen wo ſofort
nach ſeiner Ankunft ein Concilium von dreien der namhafteſten Aerzte
dieſer Stadt abgehalten wurde. Die, wie geſagt, vielfach complicitte
Krankheit (am ganzen Körper des Biſchofs hatten ſich bereits rothe
Flecken gezeigt) hatte jedoch ſchon zu ſehr um ſich gegriffen, und einen
zu hohen Grad der Entwickelung erreicht, als daß menſchliche Hülfe
noch möglich geweſen wäre, wie denn auch bekanntlich der Kranke
am dritten Tage nach ſeiner Ankunft in NiſchneiNowgorod ſeinen
Leiden erlag.

Die „Deutſche Zeitung am Rio de laPlata“ berichtet aus
Buenos Alres vom 25. Mai Bei unſern Maffeſtlichkeiten hat ein
ſchreckliches Unglück am Sonntag die Feſtfreude arg geſtört. Der um

2 Uhr aufgegangene Luftballon wurde von dem Winde nach dem
Fluſſe getrieben. Ein kleiner mit Menſchen überfüllter Steamer und
mehrere Boote gingen ſofort aus, um den Ballon und deſſen Jnſaſſen
aufzunehmen. Der Luftſchiffer ließ, als er den Steamer in ſeiner Nähe
ſah, Gas aus, um den Ballon fallen zu machen. Dabei kam nun der
Steamer dem Ballon ſo nahe, daß das ausſtrömende Gas Feuer fing,
der Ballon ſofort explodirte und auch der Steamer dabei ſo beſchädigt
wurde, daß er unmittelbar darauf ſank. Bei dieſer Kataſtrophe haben
4 Menſchen das Leben eingebüßt und gegen 20 haben Verletzungen er
litten. Der Luftſchiffer kam mit dem Leben davon, iſt aber ſchwer
verletzt.

(Ueber Reizmittel und deren Wirkungen) gibt ein
jüngſt erſchienenes Buch: „Die Philoſophie der Trunkenheit“ (von Mr.
Niſh), intereſſante Aufſchlüſſe. Hobbes, der berühmte engliſche Philo
ſoph, trank kaltes Waſſer, wenn er ſich großen geiſtigen Anſtrengungen
hingab; Newton rauchte; Bonaparte ſchnupfte Taback; Pope trank
ſtarken Kaffee; und Byron Gin mit Waſſer. Wedderburne, der erſte
Lord Aſhbuton, pflegte ſich ein Blaſenpflaſter auf die Bruſt zu legen,
wenn er eine große Rede zu halten hatte. Der berühmte Lord Erskine
nahm große Doſen Opium. Einſt, während der Verhandlungen in dem
Prozeſſe der Königin Karoline gebrauchte er eine zu ſtarke Doſis des
betäubenden Mittels; die Wirkung war erſtaunlich; er fiel bewußtlos
in die Arme des neben ihm ſitzenden Lord Stanhope. Hieher gehört
wohl auch die eigenthümliche Methode des ErzbiſchofsWhateley, das
Kopfweh zu vertreiben. Wenn er durch zu vieles Leſen oder Schreiben
Kopfſchmerzen bekam, ſo pflegte er, Wind und Wetter ungeachtet, eine
Art zu nehmen und in Hemdärmeln einen Baum zu fällen ſobald er
durch dieſe Arbeit in Schweiß gerieth, ging er zu Bett, wickelte ſich in
wollene Decken, fiel in einen tiefen Schlaf und erwachte am nächſten
Morgen friſch und munter und ohne die geringſten Kopfſchmerzen zu
verſpüren,

Die Wiener „Tagespoſt“ berichtet über einen neu aufge
tauchten Naturdichter, einen Bauerburſchen Namens P. K. Roſegger
aus dem Mürzthale, dem auch bereits vom Grafen Anton Auersperg



Worte der Anerkennung zu Theil geworden ſind. Als Probe, wie
gegenſtändlich und naiv der Sänger aus dem Mürzthale ſingt, wird
folgendes Gedichtchen mitgetheilt:

J bin jüngſt verwich'n
Hin zan Pforra geſchlichn:
„Darf ih s Diandl liabn
„„Untaſteh di nit, bei meing Seel,
Wann dus Diandl liabſt ſo kimmſt in d'Höll
Bin ih vull Valonga
Zu da Muagta ganga:
„Darf ih s Diandl liabn
„„O mei liaba Schotz, es is' noh zfrug,
Noch funfzehn Jahrln erſt, mei liaba Bua!“
War in groſſn Nöthn,
Han in Vota betn

Därf ih s Diandl liabn
„„Dunners Schlangl!“ ſchreit er in ſein Zurr,
„„Willſt mein Steckn koſtn, konnſt es thuan
Wußt nix onzufonga,
Bin zan Herrgott gonga:
„„Darf ih s Diandl liabn
„Ei jo freili“!, ſogt er und hot glacht,
Wegn an Buaberl han ih s Diandl gmacht!

Streit um eine eroberte öſterreichiſche Fahne.
Von Dr. Auguſt Wiegand in Halle a. S.

Als ich im Spätſommer des Jahres 1866 einmal nach meinem Ge
burtsorte Altenburg a. S. (Almrich) kam, erzählten mir meine Verwand
ten daß mein Neffe, der damalige Unteroffizier der 2. Compagnie des 4.
Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 72, Adolph Wiegand, in Gemein
ſchaft mit einem anderen Unteroffizier Namens Pötſch aus Naumburg,
eine öſterreichiſche Fahne erobert habe. Da ich die Namen Wiegand und
Pötſch unter den öffentlich als Fahnen Eroberer bezeichneten Perſonen nicht
mit aufgeführt gefunden hatte, ſo hielt ich die Mittheilung für ein leeres
Gerede, unterließ aber doch nicht, um hinter die Wahrheit zu kommen, an
meinen damals wieder in Torgau ſtehenden Neffen zu ſchreiben und ihn
aufzufordern, mir das darauf Bezügliche der reinſten Wahrheit gemäß mit
zutheilen. Ausdrücklich bemerkte ich in meinem Schreiben daß ich ſeine
Intereſſen ſoweit mir's möglich ſei, wahrnehmen würde, um deswillen
aber es ihm auch zur ſtrengſten Pflicht machen müſſe, nicht mit einer
Silbe von der Wahrheit abzuweichen, weil unwahre Behauptungen für ihn
im hohen Grade nachtheilig ſein müßten. Hierauf erhielt ich folgendes
Antwortſchreiben von meinem Neffen

„„Jn der Schlacht bei Fdnigernn am 3. Juli erhielt unſer Batalllon den Be
fehl, einen Wald, welcher von ſterreichiſcher Infanterie beſetzt war, zu raumen.
Die zweite Compagnie welcher ich angehöre ſchwärmte nördlich nach Sadowa
aus und war ich bei weiterem Vorgehen und nach laängeren Kampfen mit noch einem
Unteroffizier meiner Compagnie Namen Pötſch, von dieſer etwas links ab und
aus dem Walde herausgekommen. Bei weiterem Vorgehen erblickten wir zu
unſerem nicht geringen Erſtgunen den Reſt des öſterreichiſchen Batgillons (vom
Regiment Erzherzog Ferdinand) in der Stärke von ungefähr 500 Mann uns gerade
gegenüber. Umzukehren hielten wir unſerer Ehre zuwider und darum ſchickten wir
uns an auf die Oeſterreicher zu ſchießen. Als dieſe dies bemerkten ſchrieen ſie
Pardon! Pardon! Kameraden nicht ſchießen! Obgleich dies eine Liſt ſein konnte,
drangen wir doch auf die Oeſterreicher ein, nahmen einer großen Zahl die Gewehre
weg, was ſie ruhig geſchehen ließen und warfen ſie auf einen Haufen. Zu gleicher
Zeit erfaßten wir Beide die Fahne und entriſſen ſie ihrem Sräger. Da Pötſch
der ältere Unteroffizier war, ſo überließ ich dieſem die Fahne zum Tragen. Kaum
war dies geſchehen, ſo ſprengte eine Schwadron des 10. Huſaren Regiments heran
und in dem Getummel, das dadurch entſtand entriß ein Huſar Wurfſchmidt dem
Unteroffizier Pötſch die Fahne ſchleifte dieſen der nicht loslaſſen wollte
zehn Schritte mit fort und ſprengte mit der Fahne davon.

Wir meldeten uns nun ſofort beim Rittmeiſter der Schwadron, Herrn Humbert,
und ſagten ihm daß wir die Fahne erobert und auch die Oeſterreicher zu Ge
fangenen gemacht hätten. Er nabm uns mit auf Schloß Cereckwitz, wo er Halt
machen ließ und erwiderte uns dort, daß wir zwei doch unmöglich 500 Mann ge
fangen nehmen könnten. Was bliebe denn da für uns übrige meinte er. Dann
fuhr er fort: Seid Jhr zufrieden, wenn ich Euch wegen der Fahne eine Quittung
ausſtelle Wir bejahten das, worauf der Herr Rittmeiſter aus ſeiner Brieftafel ein
Blatt Papier riß und Folgendes darauf ſchrieb

Die Unteroffiziere Pötſch und Wiegand raben mir am 3. Juli e. in Schloß
Cereckwitz Mittags 1 Uhr eine Fahne und 30 Mann Gefangene uübergeben.“

Rittmeiſter Humbert.
Die Zahl 30 mochte der Herr Rittmeiſter wohl deshalb gewählt haben weil

dies ungefähr die Zahl der Gewehre ſein mochte die wir den Oeſterreichern
abgenommen und auf einen Haufen geworfen hatten ehe die Huſaren kamen.

Ehe wir uns entfernten, forderte mich der Herr Rittmeiſter auf, ein ſchwer
perwundetes Pferd zu erſchießen, wozu ich mich aber nicht entſchließen konnte. Wir
gingen nun mit der Quittung zu unſerm Bataillon zurück und ubergaben dieſelbe
unſerm Major, Herrn Henſel, welcher ſie ſpäter nicht wieder hat auffinden können.
Er hat ſich aber erboten, den Jnhalt der Quittung, ſowie daß er ſie verloren habe,
amtlich zu beſcheinigen.

Einige Tage darguf wurden wir von dem Herrn Auditeur verhört dieſer
meinte, wir waren von den Oeſterreichern gefangen genommen worden und hatten
guch unſere Gewehre nicht mehr gehabt. Wir entgegneten, daß wir nicht gefangen
genommen worden ſelten und erzählten ihm überhaupt den ganzen Hergang der Sache.
Ich bemerkte noch, daß ich hätte ein Huſarenpferd erſchießen ſollen was doch ein
Deweis ſei, daß ich mein Gewehr gehabt hatte auch waren Poötſch und ich noch im
Beſitze unſerer urſpruünglichen Gewehre bis auf dieſe Stunde.

Dabei behielt es ſein Bewenden bis zu unſerem Rückmarſche. Als wir nämlich
pis Dahlen gekommen waren, wurde mir und Pötſch geſagt, wir ſeien durch eine
eingetroffene Depeſche beordert, ſofort nach Berlin zu kommen. Als wir dort ein
getroffen waren, meldeten wir uns beim Königl. OberKommando der erſten Armee,
wo wir dem Herrn General v. Stälpnagel und deſſen Adjutanten vorgeführt wurden.
Dieſer befahl uns wir ſollten uns Tags darauf früh 10 Uhr zur Vernehmung
melden. Als wir ankamen, trafen wir nur den Adjutanten und wurden auch nur
von dieſem verhört. Wir ſagten Alles der Wahrheit gemäß aus fügten auch
hinzu, daß unſer Herr Major die Quittung verloren habe aber deren Jnhalt zu
beſcheinigen bereit ſei. Bei dieſem Verhöre war der Huſar, der dem Unterofſtzier
Pötſch die Fahne entriſſen hatte, mit zugegen. Der Adjutant befahl uns nun,
Abends 7 Uhr wieder zur Stelle zu ſein, um vom Herrn General die Jnſtruktion
in Betreff des Einzugs entgegen zu nehmen.

Dem Huſaren dagegen befahl er, wieder in ſeine Schwadron einzutreten
fanden uns zur beſtimmten Zeit ein, trafen aber weder den Herrn General noch
feinen Adjutanten, ſondern nur einen Schreiber, welcher uns ſagte, wir ſollten uns
den andern Morgen früh 7 Uhr in der Wohnung des Herrn Generals einfinden.
Als wir dort ankamen, ſagte uns derſelbe: „„Jch bin nicht im Stande, die Sache
zu entſcheiden und muß ſie deshalb Sr. Majeſtät dem Könige vorlegen Damit
entiſeß er uns, Wir gingen von da nach dem Königlichen Schloſſe und ſahen alle

wohl

Wir

Mannſchaften welche Fahnen erobert hatten
ſchmuckt mit dem goldenen Kreuze.
alsbald ab und nach Torgau zurück.

Als ich dieſen Bericht meines Neffen den ſpäter der Unteroffizier
Pötſch in allen Punkten beſtätigt hat, empfangen hatte theilte ich den
ſelben dem Commandeur des 4. Thüringiſchen JnfanterieRegiments, Hrn.
Oberſten Grafen v. Gneiſenau in Torgau mittelſt Schreibens vom 14.
November v. J. mit und ſchrieb wörtlich Folgendes hinzu:

„„Aus dem vorhergehenden Berichte geht fur mich zweierlei hervor. Zunächſt
das, daß der Huſar gewiß nicht geſehen hat, daß die Fahne bereits von einem preu
ßiſchen Soldaten in der Hand gehalten wurde. Er hat ſie flattern ſehen und hat
ſie im Vorbeiſturmen dem ger entriſſen. Es kann mir deshalb auch nicht in
den Sinn kommen, deſſen Verdienſt hierbei ſchmälern zu wollen feſtſtehen dürfte
aber doch, daß ein preußiſcher Soldat, der einem anderen preußiſchen Soldaten eine
Fahne entreißt, nicht als Eroberer derſelben gelten kann.

Ferner wird klar daß Herr General v. Stülpnagel in Berlin deshalb keine
andere treffen konnte, weil die Unteroffiziere Pötſch und Wiegand un
terlaſſen hatten die Beweismittel zur Stelle zu bringen. Waren ſie mit der
Beſcheinigung des Herrn Major Henſel in der Hand hingekommen, ſo ware viel
leicht die Entſcheidung anders ausgefallen ſo aber ſtand nur Ausſage gegen Ausſage und es mußte ſich Herr v. Stulpnagel ſchließlich wohl für den tſchen der

thatſächlich zuletzt im Beſitze der Fahne geweſen war. Dies hindert aber gewiß
nicht, daß den beiden Unteroffizieren Pötſch und Wiegand nachträglich noch die ver
diente Anerkennung zu Theil wird. Mich hat das ſchwere Schickſal getroffen,
einen Sohn bei Königgratz zu verlieren und darum bin ich um ſo mehr erwarmt
fur das Schickſal meines Neffen, noch dazu, da dieſer die Abſicht hat, beim Militär
zu bleiben. Auch gehe ich wohl nicht fehl, wenn ich vorausſetze, daß Ew. Hoch
wohlgeboren es als eine angenehme Pflicht erachten werden, Jedem der braven Zwei
und Siebenziger, der ſich ein Verdienſt erworben hat, auch zu der gebuührenden An
erkennung zu verhelfen. Und ſo lege ich denn das Weitere vertrauensvoll in Ew.
Hochwohlgeboren Hände und erlaube mir nur noch die Bitte, mich hochgeneigteſt
vom Reſultate der Unterſuchung in Kenntniß ſetzen zu wollen.

Auf dieſes Schreiben bekam ich vom Herrn Grafen von Gneiſenau die
Antwort, daß ſich nichts habe ermitteln laſſen was die Anſprüche der Un
teroffiziere Pötſch und Wiegand begründet hätte. Ebenſo ungünſtig lautete
ein Beſcheid den ich vom kommandirenden General Herrn von Alvensleben
Excellenz in Magdeburg d. d. 2. December erhielt. Derſelbe lautete da
hin, daß in Betreff der vermeintlichen Anſprüche der Unteroffiziere
Pötſch und Wiegand auf eine eroberte öſterreichiſche Fahne auf dem Dienſt
wege endgültig entſchieden worden ſei.

Wie dieſe endgültige Entſcheidung ausgefallen ſei, wurde nicht
geſagt, ließ ſich aber aus den Worten vermeintlichen Anſprüche“
errathen. Mich konnte das nicht abſchrecken, da es ja nicht an Beiſpielen
fehlt, wo eine ſolche Endgültigkeit ſofort ein Ende erreicht hat, wenn eine
neue Unterſuchung ein anderes Reſultat ergab. Um aber eine ſolche her
beizuführen, hatte ich freilich, wie ich mich nun überzeugen mußte, einen
falſchen Weg eingeſchlagen, indem ich nämlich ganz in denſelben Fehler ver
fallen war, den die beiden Unteroffiziere in Berlin begangen hatten. Wie
dieſe hatte ich verſäumt, die ſchriftlichen Beweismittel herbeizuſchaffen und
mit einzureichen. Mein Beſtreben mußte ſich deshalb zunächſt darauf rich
ten, in den Beſitz jener Beweismittel zu gelangen. Ich ſchrieb deshalb
unterm 17. December an den Herrn Rittmeiſter Humbert in Aſchersleben
und bat dieſen um Auskunft, ob er die qu. Quittung ausgeſtellt habe.
Gleichzeitig ſchrieb ich auch an Herrn Major Henſel in Torgau und frug
denſelben, ob ihm die betreffende Quittung übergeben worden und abhanden
gekommen ſei. Meine Hoffnung wurde jedoch zur Täuſchung, denn beide
Herren haben ſich nicht veranlaßt geſehen, mir eine Antwort auf meine
Briefe zukommen zu laſſen. Trotzdem wird es erlaubt ſein, das Schweigen
jener Herren einer bejahenden Antwort gleich zu achten. Denn wenn die
Unteroffiziere Pötſch und Wiegand lügenhafte Angaben gemacht und in
dieſe ſogar hohe Vorgeſetzte verwickelt hätten, ſo würden bei der Strenge der
militäriſchen Geſetze ſolche Vergehen ihnen wohl nicht ungeſtraft hingegan
gen ſein. Immerhin ſind das aber doch nur Vermuthungen, mit denem
ſich eine Petition auf eine erneuerte Unterſuchung ſchwerlich begründen läßt.
Es iſt dies für die Intereſſenten doppelt ſchlimm, weil ich Beweiſe in den
Händen habe, daß mein Neffe wenigſtens zu einer anderweiten Auszeich
nung würde in Vorſchlag gebracht worden ſein, wenn man nicht ſeine
Decorirung mit dem Verdienſtkreuze wegen der Fahnen Eroberung er
wartet hätte.

Alles dies möchte noch zu verſchmerzen ſein und würde für ſich allein
mich auch nicht beſtimmt haben, irgend welche Schritte zu thun um jene
Anerkennung nachträglich noch auszuwirken. Nicht zu verſchmerzen iſt aber
der Umſtand daß mein Neffe ſowohl als der Unteroffizier Pötſch wegen
des von ihnen erhobenen und nicht anerkannten Anſpruchs zum Gegen
ſtande des Spottes bei ihren Kameraden geworden ſind. Dafür ihnen,
ſo weit möglich, eine Genugthuung zu geben war der Zweck dieſer
Darſtellung.

unter ihnen auch den Huſaren geJn hohem Grade niedergeſchlagen reiſten wir

Montag den 12. Juli
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gloeckner.

(8. Jull): Raffinirt e ite) Ctr. mit Faß in PBerlin (8. Julh): Raffinirtes (Standard white) P Faß in Po-ſten von 50 Barrels (125 Etr.) loco 7 pr. Sept. Oct. 7 pr. Oct
Pov. 77 bz. pr. Nov. Dec 7 bz. Hamburg. ünveragdert loco 135,
14i7,, pr. Juli 1387,, pr. Jull Aug. 13 pr. Aug. Dec. 14 Bremen:
Feſt raſfigirt Standard white loco 6 pr. Sept. 6 bz. AntwerpenWeiße Type loco 49 à 49 pr. Aug. 50/2 pr. Sept. 52 a 52 pr. Septbr.
Deebr. d. NewYork (7. Jull): Raff. in NewPork 32, do. in Phila-
delphia 31. Philadelphia: Raff. 312.

Zucker.
Paris (8. Juli): RunkelrübenZucker pr. compt. 69, pr. Oct. Jan. 62,75.

New-Pork (7. Jull): Havanna Zucker Nr. 12. 12
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juli.
Hr. HLandeszer.Rath v. Taute a. Plauen. Dr. Staatsanwalt

Hecht a. Weimar. Hr. Oekon. Dietze
Edin, Kellger a. Leipzig Müller g.Mron prinz t atv. Gravenhorſt a. Glogau. Hr. Direet.

g. Barby. Die Hrrnu. Kaufl. Berger a.
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emen, Schurig a. Braunſchweig Franke a. Juterbogk, Nah 7 6 u. 10 M.
20 M. Nm.

Maiſch a. Bremen Kregeloh a. Ronsdorf, 45 M. Ab. (8).en e t Ankunft in Halle 7/40. Vm. (S) So Vm. (P), I Nm. (D), 5/45 Nm.

Vm. (6), 7 u. 25 M. Vm. (C), 91. 30 M. Vm.
4 u. 16 M. Nm, (D) 7 U. 20 M. Ab. 8 U.

mann a. Bonn Schorre a. Cöln Roſenſtein a. MeckPBſhrw Kerp u. Feldhaus a. Berlin, Paffrath a. Tor 7/30 Ab. (0) S/80 Ab. 11 Nchts. (P).au, Wegelin a. Rordhauſen/ Rogge a. Leivzig. Nach Maßgernr U. 45 M. Vm. 60 M m. (P), 1 U. 25 M. Nm.Goraer Ring. Hr. Fabrik. Arndt a. Mainz. Hr. Reut. Samuel a. Mailand. 5. U. 55 M. Ab. 7 U. 35 M. Ab. (c0), 8 U. 40 M. Ab. (G/
Hr Seifenſied Weber a. Liebenwerda. He. Lehrer Bothmanu a. Schleſien. übern. i. Cöthen) 11 U. 20 M. Nchts. (P).Hr. Factor Stunge a. Grervin. Die Hrrn. Kaufi. Jlmann a. Potedam, Wie Ankunft in Halle: 6,. Vm. V. (0) 9,20 Vm. An Nm.
ſener a Frankfurt Schmidt a. Sangerhauſen Beßler a. Berlin Spindler a. (2), A,- Nm. (D, 7 Ab. 8,42 (S5).i Düſſeldorf, Müller a. Kaſſel, Bolze a. Bernburg Rie Nach Churingen 6 U. 10 M. Vm. 10 u. 25 M. Vm. (D) 11 15 M.

m. (8) 1 U. 50 M. N. (2), 8 u. Ab. 11 U. 45 M. Nohts. (8).

del a. Halberſtadt, Kunze a. Elberfeld. SHr. Paſtor Engelhardt a. Schlettau Hr. Oekon. Strumpf Ankunft in Halle: 8,19 Vm. In Nm. e d
h nene Mäller a. Gersdorf. Frl. Forck Sonvernante N. (8) 10 Vchts. An Nehte. ta. Dame ig. Hr. Bildhauer Kohl a. Nogderurs, Die Herm. Kauf Leſſer u. Feragneuposteaz Abgang en Halle nach: Cönnern 9. u. Vm.

Se a Berlin Steuer a. Leipzig Schwarz a. Hrf Linke a. Froſe Rein Löbejün u. K. Huerfurt (Rogleben) 3 Ka Ia U. 45 W.
hold g. Bernburg Mannel a. Braunſchweig Helm a. Ballenſtedt. gen Salzmunde 9 n. Vm. Wettin 3 a e

Stadt Hamburg. Hr. KRent. Dhayer m. Gem. a. Amerika. Die Hrru. Kaufl.Uhlemann m. Fam g. Schneeberg Piderit a. Bielefeld Vaſſel Alders u. Tele graphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.

9. Juli 1869.Berlin, Ohler a. Frankfurt Usbeck a. Steinbach.
ne e er Hr. Kittergutsbeſ. Juüngken a. Reins

a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Clauß a. Quedlinburg
Bornmann a. Arnſtadt Behrenz a. Elbing Bernhar
Getow u. Anton a- Berlin, Laute a. Cöln

Goldene Rose. Hr. Muühlen u.

d a. Kaſſel Michaelis
Jellinghaus a. Sungma, Berliner Fonds Börſe.

Tendenz feſt ſehr ſtillill.
J di Fonds. 5 9 Pr. Staats Anleihe 102. 4 do. 935 et Hefwann m echt g. Pheree. n e nie so be do.

Hr. Gymnaſ. Riehle a. Wagdebura. Hr. Partik. Rothe a. Waſhington Die Nuslandiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 85 Oeſterreich. CreditAnHrrn. Kaufi. Schaper a Braunſchweig Kircher a. Langenſalza, Lindemannn a. alt 115 Vtlleni We Anleihe 99 Amertt, Anlelhe

Staßfurt.
Eiſenbahn Stamm Actien, Altona Kiel 108 BergiſchMärkiſcheRugeiecner o. Hr. Rathshr. Carſten a. Hamburg. Se Partik. Greentwll 134 Berlin Anhalt 188. BerlinGbrlit 79 Derlin Potsdam 19 d Berln

r rin en Lage r ren de Stettin 129. SreelauSchweidnigege hen e r Bor WeInſp. Moritz g. Berlin. derr e Magdeburg Halberſtadt 156. Kagdeburg Leipziger 202. ainz Ludwigshaer a. Leirgg. Die Herrn. Kauft. Suidts a. Brüſſel u. Hahner g. Zeitz. fen et r gdeburg Leipz d
Schmiädät's Rötel. (Vom 6.8. Jult.) Hr. Gutsbeſ. Laß a. Göhrendorf.

65. DOberſchleſiſche 182 Oeſterr. Franzoſen 205.
Oeſterr. Lombard. 142 Rechte Oderufer 897 Rheiniſche 113 r 136Hr. Brauereibeſ. Klöppel, Hr. Schirm Fabrik. Wecker u. Hr. Dr. Weitzel Bänken. HypothekenEertiſicate 100,. Preuß. Hypoth. Aetlen 104

g. Nordhauſen. Hr. Reſtaurat. Gredy m. Sohn a. Chemnitz Hr. Lieut. a. D. sv. Bergen a. Die Hrrn. Kaufl. Eiſenſchmied a. Freiburg Madler, Oeſterr. Noten 81
Winter u. Kokosky a. Berlin Berger u. Hille a. Magdeburg Wezerhoff a.Lüdenſcheid, Schütze u. Bachſtein a. Leipzig Niemever a. Lichtenfelde Klapp Rogges riee hber e
roth a. Naumburg Krippendorf a. Nordhauſen Schulz a. Harburg. Rüböl Lage der MonatPreussischer Hof. Sr. S Freiberger a. Düſſeldorf. Hr. Fabrik. Spiritus. Tendenz ſtil, Loco 177 Jul Auguſt 16 Auguſt Sept. 162

Eeven a. Hannover. Die
a. Leipzig u. Schiefert a. Bremen.

ern. Kaufi. Winter a. Braunſchweig Rothkugel

S r

Kündigung 50,000 Quart.

Berliner Getreide Börſe.
Loco 60 Juli Auguſt 59 Auguſt Septbr. 55
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Es ſind nunmehr 40 Jahre verHalliſcher Cages-Kalender. Lebensverſicherun van zu Gotha
J Ldenoverſicherungsanſtalt in Deutſchland, die Gothaer

Sonnabend den 10. Juli
Kirchliche J meisgZu Reumarkt: Ab. 6 Vesvper Paſtor Hoffmann.
nniverſitäts Bibliothek: Nm. 24.
Marien Bibliotbek: Nm. 2—3.

floſſen ſeitdem die alteſte

rungsweſen ſich entwickelt

Lebensverſicherungsbank, ihre Geſchäfte eröffnete Wie gewaltig in dieſen
vier Jahrzehnden erſt allmählig, dann in ſteigenden Progreſſionen das Lebensverſiche

hat dafür legt der Bericht Zeugniß ab, den jetzt jene
Anſtalt über ihre 40 jährige Wirkſamkeit erſtattet hat. Dieſelbe hat in dieſer Pe
riode 961 Million Thaler auf das Leben von 53,191 Perſonen verſichert, von wel

Städtiſches Leihhaus: S peditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.Sing n Keaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. Tih o Segen et u e e v r c n hS Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm o. n Kraft waren. Zur Begründung dieſer dereinſt von der Bank auszuzavlenden Erd
e 2 n ſchaften werden jährlich an Praämien über 2 Millionen Thaler an dieſelbe eingeSpar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. nen. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18.

Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8--12. u. Nm. 2—— 6 gr. Markerſtraße 23.
Waaren Lager nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9. geſtorbener Verfſicherten.

Brſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mitPolytechniſcher Verein Ab. 7 97, Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. nahe an I Million
CoursNot.). wachſende Ausgabe beträgt

ſteuert. Zur Auszahlung kamen bereits 20,843,974 Thaler an die Erben von 12,537
Dieſe mit dem vorſchreitenden Alter der Verſicherten
jetzt ſchon jährlich nach der rechnungsmaßigen Erwartung

Thaler. Obwohl in jenem Zeitraum Krieg, politiſche Unruhen
und Epidemieen (Cholera und Grippe) manche Störungen veraniaßten ſo hat doch

e reine Ab. 8 10 große Märkerſtraße 21. t tä ſellige Unterhaltung). die Sterblichkeit der Verſicherten, wenn auch von Schwankungen in einzelnen Jah
aufmanniſcher Verein Ab. 8--10 in Schmidt's Hotel (ge

LITFTERARIA: Nmm. 4 Sommerfeſt.
ren nicht verſchont geblieben, im Ganzen ſich völlig innerhalb der rechnungsmaßigen
Grenzen gehalten ja es waren 966,354 Thaler für 470 Sterbefalle weniger zu

Naturforſchende Geſellſchaft: Ab. 5-7 in der „„Reſidenz“. ThaGärtner Verein: Ab. s 10 Verſammlung kl. Sandberg Nr. 1. verausgaben, als die angenommene Sterblichkeitsliſte erwarten lleß. Die Rechnungs
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im Roſenthal grundlagen der Bank haben daher in einem der wichtigſten Punkte die ſchärfſte Probe,
Vereinigte Männerliedertafel Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies. die Probe der Zeit, im Ganzen wohl beſtanden.

Hall. Volksliedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung inSabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Iriſchromiſche Bader: für Herrentäglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Vhr det den Fonds der Bank,
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach angelegt iſt.

mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

den „„8 Schwänen““. Die geſammten Einnahmen der Bank beliefen ſich auf 47* Million die ge

Thaler welche bel dieſer
Meier's Bade- Anſtalt in Glaucha. Svol und. Mineral, ſowie alle gemiſchten ſicherten zu Gute kommen.

Bader zu jeder Tageszeit.
Dividende gewahrt worden

Nacke's Bade Anſtalt Weidenplan 9. Waſſer u. Svolbader gem. Bäder zu Sicherheitsfonds ausmacht,

jeder Tageszeit.

EBisenbahnſahrten. (C Courierzug 8 Schnellzug P Per

ſammten Ausgaben auf 317/ o Million die Differenz von 15.2 Million Thaler bil
der faſt ausſchließlich in erſten Hyvpotheken von Landgütern

An reinen Ueberſchüſſen erzielte die Bank bis jetzt 11,053,888
auf Gegenſeitigkeit beruhenden Anſtalt lediglich den Ver

Es ſind davon denſelben bereits 8,142,871 Thaler als
der Reſt von 2,911,017 Thaler, welcher inzwiſchen den

kömmt in den nachſten 5 Jahren zur Vertheilung. Der
Durchſchnitt dieſer Dividenden war in den erſten beiden Jahrzehenden 23 Proc.,
im dritten Jahrzehend ſtieg er guf 27 Proec. im vierten Jahrzehend erhob er ſich
auf nahe an 34 Proc. der vezüglichen Prämieyzahlungen. Die Verſſcherten haben

(onenzug G gemiſchter Zug Abgang in der Richtung daher mit dem weiteren Aufblühen der Anſtalt auch größere Vortheile gewonnen
Nach Berlin 4 U. 20 M. Vm. (0), S U. 20 M. Vm. 2 u. Nm. und erhielten ihre Verſicherungen im letzten Jahrzehend um 10 Proc. billiger

5 U. 46 M. Ab. (c) 6 U. 30 W. Ab. als in den beiden erſten.

Ankunft in Halle: 10, Vm. 11 s Vm. 7,80 Ab. 11, z wande der im Ganzen i gder Jahreseinnahme betrug. Nach ſolchen Ergebniſſen darf man erwarten daß die
Pchts. (0) 4,0 Mrg.Pach Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 50 M. Nm.

7 U. 40 M. Ab. bis Nordhauſen).

Dies Alles wurde erzieit mit einem Verwaltungsauf
und einſchließlich aller Agenturproviſionen nur 5 Proc

Wirkſamkeit dieſer deutſchen Nationalanſtalt auf den gewonnenen ſtarken Grundlagen
immer weiter ſich ausbreiten und die Leiſtungen derſelben zum Vortheil der Ver

Ankunft in Halle: 7/12 Vm. 1 Rm. (P) S8,g2 Ab. (D). ſicherten immer großartiger und erfolgreicher ſich geſtalten werden.

Bekanntmachung.
Jm Beſitze des wegen verſchiedener Eigen

thums vergehen zur Unterſuchung zu ziehenden
und jetzt hier in Verwahrung befindlichen Hand
arbeiters

Karl Friedrich Herrmann Schmidt
aus Wurzen, zuletzt in Brandis wohn-
haft geweſen,

ſind eine Anzahl feinere Strohhüte für Frauen
oder Kinder, ſowie Handſchuhe vorgefunden wor
den. Da bei den höchſt unglaubhaften Anga
ben des Bezüchtigten über den Erwerb dieſer

Zur Annahme von Geboten ſtehet
falls geſtohlen oder ſonſt auf unredliche Weiſe
erlangt ſind, ſo ergeht an Jedermann, dem der

Sachen der Verdacht vorliegt, daß letztere eben

gleichen Gegenſtände abhanden gekommen ſein
ſollten, die Aufforderung wegen diesfallſiger
Anzeige und Anſicht der vorhandenen Effekten,
ungeſäumt hier ſich anzumelden.

Wurzen, am 3. Juli 1869.
Königlich Sächſ. Gerichtsamt.

Meinert, Aſſeſſor.

Verkauf von Aeckern.
Theilungshalber ſollen die zum Nachlaß

des Oeconom Rothe gehörenden 3 Plan
ſtücke von 45 Morgen in Giebichenſteiner
Flur, 1 Morgen 4 DRuthen in Trothaer
Mark 8 Morgen 128 (IRth., an der Wu-
cherer und Deſſauer Straße im Halleſchen
Stadtfelde belegen, und 127 (Ruthen hin
term Harz, die beiden letztern Pläne zu Bau
ſtellen geeignet, meiſtbietend verkauft werden.

am 31. Juli Vormittags 9 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer Termin an.

Die Verkaufsbedingungen ſind bei mir ein
zuſehen.

Halle, den 9. Juli 1869.
Der Juſtiz- Rath

Riemer.

Ein gebildetes, junges Mädchen, in allen
weibl. Arbeiten erfahren, ſucht zum 1. Auguſt e.
in einer größeren Haushaltung Stellung als
Stütze der Hausfrau. Gehalt wird nicht bean
ſprucht; doch es wird gute Behandlung zur Be
dingung gemacht. Gef. Offerten werden
Z. an Ed. Stückrath in der Expedition d.
Ztg. erbeten.

Ein freundlich gelegenes kleines
Haus mit 3 Stuben und Zubehör
nebſt 1 bis 2 Ruthen Garten, wird
gegen baare Zablung bald zu kaufen

geſucht. Adreſſen mit Preisangabe
ünter W. O. abzug. an Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg.

Ein Backhaus hier verkauft gegen
geringe Anzahlung A. Kucken-
Burg, Ritterg. 9.

6000 Thaler ſind gegen gute Acker
hypothek auszuleihen in Halle, gros
ßer Verlin Nr. 10.



Materialgeſchäftsverpachtung.
Jn einem großen Dorfe ſoll ein anſtändiges,

ſchwunghaft betriebenes Materialgeſchäft verpach
tet und mit den Waarenvorräthen übergeben
werden durch

C. Kölbel in Querfurt.
Jn einer der Städte Weißenfels, Zeitz,

Naumburg, Apolda oder Weimar wird
ein ſchon länger beſtehendes, nachweislich flott
betriebenes Material und Colonialwagaren Ge
ſchäft (detail) in der Kürze zu pachten event.
zu kaufen geſucht und bittet man darauf bezüg
liche Offerten unter A. H. f 26 poste rest.
Halle gelangen zu laſſen. Unterhändler wer
den verbeten.

Ein Hausgrundſtück, welches ſich gut ver
zinſet, mit Reſtauration, Garten und Kegel
bahn großem Hof iſt mit 1500 Anzah
lung ſofort zu verkaufen durch

C. A. Hofmann, Graſeweg 18.
Meinen zu Dölau belegenen Gaſthof nebſt

Zub hör, worin ich ſeit 34 Jahren die Gaſt
wirthſchaft betrieben bin ich gewillt, insbeſon
dere meines vorgerückten Alters halber, aus
freier Hand zu verkauſen. Reflekt wollen gef.
perſönlich mit mir verhandeln. Thuſius.

Eine gut eingerichtete Wohnung
von 2 Stuben, A Kammern, oder 3
Stuben, 2 Kammern, nebſt Küche u.
Zubehör, wird von ruhigen Miethern
für Michaeli beziehbar geſucht. Of
ferten mit Preis unter A. B. an

Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ein ſehr freundlich gelegenes Logis von 1St.,

2 K., 1 Küche und ſonſtigem Zubehör nebſt
Gartenpromerade iſt zu verm. u. 1. Octbr. zu
beziehen in Giebichenſtein beim

Kunſtgärtner Hecker.

für die J. Claſſe
II.

III. 1

Halle
Gepäckfracht erhoben.

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.
h Vom 15. Juli er. ab werden wir auf unſeren Stationen Leipzig und

Halle directe Fahrbillets nach Ballenſtedt ausgeben laſſen.
Die Preiſe betragen:

a) zu den Perſonenzügen von Leipzig von Halle:

3 i 22 16 119 1 9b) zu den Schnellzügen (auf dieſſeitiger Bahn) und Perſonenzügen (auf Magdeburg Halber

ſtädter Bahn) von Leipzig: von Halle:für die J. Claſſe 4 3II. 24 2 4e elAuf dieſe Billets werden 50 W Freigewicht an Gepäck gewährt und für je 10 W Uebergewichtt

von Leipzig nach Ballenſtedt 3

do. 2 6
Mägdeburg, den 7. Juli 1869

Directorium.

foriführen werde.

Halle a/S.
den 1. Juli 1869.

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zur Nachricht,
ducten- Geschäàäft, verbunden mit Maschinenölfabrikation

„Max Klapproth Nell“
für alleinige Rechnung übernommen und ich daſſelbe vom heutigen Tage ab unter meiner Firma

Ernst Nell
Beſten Dank für das bisherige Vertrauen, was ich bitte auf mich zu übertragen.

daß ich das Agentur Pro-

Hochachtungsvoll

PDrnst Nell,
Geſchäftslokal: Goldene Rose“, Ranniſche Straße Nr. 20.

Von dieſen Jnſtrumenten, welche von den

Brüderſtraße Nr. 16.

Englische Respirators (Lungenſchützer).
berühmteſten Aerzten allen Bruſt und Lungen

kranken warm empfohlen werden, hält der Unterzeichnete ſtets vollſtändiges Lager und empfiehlt
beſonders die neueren Sorten in, kleinem Format,
Gold und Silber von 4 bis 1 pro Stück.

für Herren, Damen und Kinder in

Carl Maxing.
SSchafvieh- Verkauf.

100 Stöck kräſtige Lämmer ſtehen auf dem Rit
tergute Schafſee bei Schraplau zum Verkauf.

Schaſ- Verkauf.
Ein Stamm Schafe von 40 Stück, vorzüg

lich zur Fortzucht ſich eignend, ſehr wollreich,
meiſt junges Vieh, ſtehen zum Verkauf beim

Gutsbeſitzer F. Schlemmer
in Löberitz bei Zörbig.

Schaafvieh Verkauf.
50 Stück Mutterſchaafe,

25 Jährlinge,
25 Lämmerhat zu verkaufen das Rittergut Reinsdorf

bei Landsberg.

g. Ein älteres engl. Stutenpferd,
a 4 geritten u. gefahren, ſehr fromm,
e kräftig und äußerſt flott, iſt bil
Alig zu verkaufen. Wo? ſagt Hr. Herm.
S Potzelt in Halle, am Klausthor.

Für ein auswärtiges Material u. Produkten
Geſchäft wird unter günſtigen Bedingungen ein
junger Mann als Lehrling geſucht. Das Nä
here bei Hrn. Reinh. Steckner in Halle.

werden ſofort bei gutem Lohn geſucht.

Leipzig.

100 Mann Maurer- Geſellen
Zu melden bei Otto Steib, Maurermeiſter,

Weſtſtraße A3.

„Tip-Top- Cigarren
in Hriginalkiſten von 500 Stück per
Mille I Thlr.,

à Stück 6 Pfennig.
Louis Köppe, gr. Steinſtr. 11,

Taback- und Cigarrenhandlang.

Nicht zu überſehen!
Rauchern liefere ich gegen einen geringen

Preis eine vorzüglich gute Cigarre.
Halle a/S., gr. Steinſtr. 28.

A. Angermann.
Kaffee, Reis, Solaröl von vorzüglicher Güte

bei A. Angermann.
Oelkuchen in vorzüglicher Güte bei

A. Angermann.
Grabkreuze und Grabgitter von Guß

und Schmiedeeiſen werden auch in dieſem Jahre
billigſt angefertigt und ſtehen hierzu die neueſten
Modelle zur gefälligen Anſicht bereit in der
Eiſengießerei von

Franz Meye, Schmeerſtraße 26.

Gute Cigarrenarbeiter
ſuchen auf ſogleich 4 engagiren
Artern. Minze e Biehber.

Zur Beſorgung der Reiſen und fürs Com-
ptoir einer Lack und Farbenfabrik wird
ein befähigter, mit guten Empfehlungen ver
ſehener junger militäfreier Commis geſucht. Haupt
Wedingung, daß derſelbe ſchon gereiſt hat und
die Branche kennt. Offerten werden unter
Chiffre H. K. 100. poste rest. Alten-
burg erbeten.

Ein junger Kaufmann, der ſeine Lehrzeit in
einem Getreidegeſchäft beendet hat, wird als
zweiter Buchhalter für eine Domaine geſucht.

Adr. unter Z. F. 10 abzugeben an Gd. Stück-

Geſottene Hafergrütze, Buchweizen
grütze, Eichelmehl, Eiergräupchen,

ago billigſt bei A. Apelt.
Feinſten Traubeneſſig zum Einmachen

der Früchte empfiehlt
Ang. Apelt, Leipzigerſtr. Nr. G.

Einen leichtfahrenden, halbverdeckten Kutſch
wagen verkauft billig Schmeerſtraße 26.

Ein großer ſchw. Pudel (dreſſirt.S Waſſerhund), iſt zu verkaufen

Bölbergaſſe Nr. 1.

500 Fuß guterhaltene gußeiſerne Rohre (zu
Waſſerleitung ſich eignend), 6 eiſerne große
Gefäße, 1 Verdampfapparat habe billigſt zu

rath in der Exped. d. Ztg.
verkaufen.

Bernburg a Saale. C. Zehl.

Façon- und Fadennudeln, ächt. oſtind.

Einkauf von Knochen Hornabfall, w. u. gr. Glas-
brecken Schmelz u. Gusseisen, alle sonst. Metalle,
Lumpen eto. zu den böchsten Prejsen bei Hann Söhne.

Abnahme: im alten Geschäft a. d. Saale u. Pelitesch.
Str. 7 a. M. L. Bahnhof ganze Fuhren a. d. Centesi-
ma-Waage empfangen. Zahlung: Kasse
Ein gut gearbeifeter Wagen, ſtark, ſteht
z. Verkauf bei A. Salzmann in Giebichenſtein.

II Gisen abzulaſſen lange Gaſſe 21.

Zwei gr. egale g. eingefahrene Ziegenböcke
ſind zu verk. Rathhausgaſſe 14.

Eine perfecte Kochmamſell ſucht ſelbſtſt. Stelle
im Hötel oder Gaſthof außerhalb. Näheres
Märkerſtraße Nr. 5 (Hof).
1 groß. ſchw. Neufundl. Hund entl. Merſeb. Ch. 13.

Der Keuchhuſten
wird durch meine Bräune-Einreibung:
nur äußerlich durch leichtes Beſtreichen ge
wiſſer Stellen am Körper in einigen Tagen ſehr
leicht, angenehm und ſicher geheilt. Alle in
nere Mittel leiſten wenig verlängern denſelben
c. Auch Diphtheritis, Bräune, Hals
u. Drüſenleiden werden durch dieſe Me
thode, ſchwere Leiden „nur von außen“
ohne jeden innern Nachtheil, zu heilen, viel
ſchneller und ſicherer geheilt.

Dr. Netsch,
z. 3. Dresden, Ammonſtr. 30.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beſcheidene Anfrage.
Haben denn „die 40 Maurergeſellen mit Ar

beit in Landsberg (Kreis Delitzſch)“ den ge
ſuchten „Meiſter“ ſchon gefunden oder hat
der geſuchte „Meiſter“ die Arbeiter gefunden
reſp. wie viel fehlen ihm noch?

Gut Heil!
Am 11. u. 12. Juli vieſes Jahres wird der

Harzgau-Turnverband ſein diesjährigesTurzfen in Sandersleben feiern, wovon

wir hierdurch alle Freunde der Turnerei in
Kenntniß ſetzen.

Der Vorort Halberſtadt.
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